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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/-jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mi.
60 Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterftr . 5.
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,
Zeile 15 Pfg., für ausüschände

20 Pfg . '

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditivnen von F,
Büttner und Ant. Parussel,
Langestraße 34 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte u. W.Schell«
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_ Hierzu zw ei Beilagen.
* Rumäniens Anschluß an den

Dreibund.
Oldenburg, 1 . Oktober.

Es konnte nicht ausbleiben, daß dem Besuche , welchen
der Kaiser von Oesterreich dem König von Rumänien ab¬
stattet , tiefere Motive politischer Natur untergelegt werden
würden. Schon oft war von einem förmlichen Anschluß
Rumäniens an den Dreibund die Rede, ohne daß dieses
Gerücht bis jetzt eine greifbare Gestalt anzunehmen vermochte.
Nun aber, wo Kaiser Franz Josef, dessen unerschütterliches
Festhalten an der Friedenspolitik des Dreibundes über jeden
Zweifel erhaben ist, dem rumänischen Königshause seinen
Besuch abstattet, will man in den Wiener politischen Kreisen
wissen , daß diesmal der Abschluß eines förmlichen Bundes¬
vertrages zwischen den beiden Monarchen erfolgt ist . Derselbe
soll nicht nur den Schutz wechselseitiger Interessen in Bezug
auf die Donau und die nachdrückliche Vertretung der hiermit
verknüpften Verkehrs- und Wirtschaftspolitik gewährleisten,
also Rumänien enger an Oesterreich -Ungarn , mit dem es
früher oft genug auf gespanntem Fuße stand, anschließen,
sondern auch den Zweck haben, Rumänien eben durch
seine Allianz mit dem für den Dreibund so wichtigen Donau-
Kaiserstaat den großen kulturellen Zielen der mittel¬
europäischen Friedenspolitik dienstbar zu machen . Die Be¬
deutung des Bundes zwischen Rumänien und Oesterreich-Ungarn
wäre um so höher anzuschlagen, als Serbien und ganz
besonders Bulgarien jetzt die eifrigen Trabanten Rußlands
sind. Der Donau -Kaiserstaat würde in Rumänien den Ersatz
für den Verlust des Einvernehmens mit Serbien gewinnen,
welches unter der Negierung König Milans auf Seiten
KaiserFranz Josefs stand. — Ob diesen Meldungen vom Ab¬
schlüsse eines förmlichenVertrages zwischen Oesterreich -Ungarn
und Rumänien wirklich eine besondere Bedeutung zukommt,
oder ob die betreffenden Mitteilungen bloß auf Kombinationen
beruhen, läßt sich von hier aus nur schwer be¬
urteilen . Die amtlichen und halbamtlichen Berichte
über den Kaiserbesuch in Bukarest schweigen sich über
die angeblichenAbmachungen völlig aus. Das beweist freilich
keineswegs, daß dieselben nicht stattgefunden haben. Sehr
bestimmt lautet in dieser Beziehung eineMeldung des Berliner
„Lok . Anz.

"
, welche das Blatt von seinem Korrespondenten

erhalten hat . Derselbe will aus ganz besonderer Quelle er¬
fahren haben, aus welchem Grunde sich Kaiser Franz Josefs
Reise nachBukarest unmittelbar an die Eröffnung des Eisernen
Thores anschloß . Orsova war nicht der Ort dazu, um einen
Vertrag von der Wichtigkeit zu erörtern, wie der cs ist , den
Kaiser Franz Josef und König Karl nunmehr unterzeichnet
haben. Es handelt sich nicht nur darum, daß der Beherrscher
Rumäniens dem Dreibund ganz beitritt, daß er sich
und seine Armee in dessen Dienst stellt. Der Kaiser und der
König geloben sich auch feierlich , daß sie als Fürsten , deren
Länder von der Donau begrenzt werden, die Wacht an
diesem wichtigen Strom heilig halten werden , die für das
Wohlergehen ihrer Völker unbedingt notwendig ist, daß sie
unter keiner Bedingung auch nur eines ihrer Rechte ans die
Donau preisgcben werden. Das seien die Abmachungen von
Bukarest. — Wir müssen dem Berliner Blatte die Verant¬
wortung für diese Mitteilungen natürlich allein überlassen. Indes
selbst im Falle dieselben gegenstandslos sind , kommt doch der
Reise des österreichischen Souveräns eine hervorragende Be¬
deutung zu , indem dieselbe den thatsächlichen Beweis liefert, daß
sich die Beziehungenzwischen Oesterreichund Rumänien , die , wie
schon bemerkt , lange Zeit nichts weniger als gute waren, erheblich
gebessert haben. Auch der begeisterte Empfang, der Kaiser
Franz Josef seitens der rumänischen Bevölkerung zuteil
geworden ist , sowie die ungemein herzliche Aufnahme desselben
äm Hofe König Karls sprechen dafür. „Die Fahrt Kaiser
Franz Josefs nach Bukarest bezw . nach dem Schlosse Sinaja,
der Sommerresidenz des rumänischen Königpaares," so be¬
richtet ein Telegramm in dieser Hinsicht , „ war ein
förmlicher Triumphzug . Ans allen Stationen gab cs
jubelnde Begrüßung seitens der massenhaft herber¬
geströmten Landbevölkerung, und längs des
Wegs leistete zahlreiches Militär die Ehrenbezengungem
Die offiziellen Kreise Rumäniens sind entzückt von der Hoerd
und Liebenswürdigkeit des Kaisers. Dieser überreichte "der
Königin Elisabeth, wie schon kurz gemeldet, als anszeichnende
Ueberraschnng das große Ehrenzeichen für Wissenschaft
und Kunst, mit prachtvollen Brillanten umgeben und
an einer Brillantagraffe am roten Band zu tragen. Die

Königin war von dieser huldigenden Anerkennung des Kaisers
für ihre litterarischen Arbeiten tief gerührt. Der Kronprinz
erhielt ein österreichisches Regiment verlieben. Der Kaiser
und seine königlichen Wirte begegnen sich gegenseitig mit
großer Herzlichkeit und aufrichtiger Wertschätzung. Es ist
kein Zweifel, daß dieser Besuch segensreiche Folgen für beide
Länder haben wird.

" — Der letzteren Ansicht sind auch wir,
und mögen auch keine förmlichen Abmachungen Schwarz auf
Weiß erfolgt sein oder noch erfolgen, so dürfte doch kein
Zweifel herrschen , daß Königs Karl von Rumänien sowie
sein Volk im Herzen auf Seiten des Dreibundes stehen.
Liegt es doch auch im offenbaren Interesse Rumäniens , sich
dem Fricdensbunde so weit als möglich zu nähern.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 1 . Oktober.
— Für die Novelle zum Alters - und Inva¬

lidst ätsversichsrungsgesetz wird im „ Neichs - Anz.
"

eine ausführlicheDenkschrift veröffentlicht, welche die vom
Rechnungsburcau des Reichsversicherungsamts zusamnien-
gestellten Geschäfts- und Rechnungsergebnisse der einzelnen
Versicherungsanstalten wiedergiebt. Die Denkschrift umfaßt
22 eng bedruckte Seiten des „ Reichsanzeigers" und enthält
eine große Zahl von Tabellen und mathematischen Formeln.

Als Vorbemerkung wird vorausgeschickt, die bei der Durch¬
führung des Gesetzes bisher gemachten Erfahrungenhätten bewiesen,
daß die bei dessen Erlaß aufgestelltenVoranschläge, trotz der
zum Teil lückenhaften Nechnungsarundlagen , genü 'end sichw wa -'m
und nicht überschritten worden sind. Für der. Gesamtumfang der
Jnvaliditäts - und Altersversicherung werden in der ersten Beitrags-
Periode , welche mit Ende 1900 abläuft, etwa zwei Drittel des
Voranschlags zur Deckung der Versicherungslast erforderlich sein;
im Gesamtdurchschnitt werden die Beiträge in der gegenwärtigen
Höhe noch für die nächsten Jahrzehnte ausreichen , um die ent¬
stehende, von Jahr zu Jahr steigende Versicherungslast zu decken.
Es ist sogar nicht unwahrscheinlich , daß bei Forterhebung der jetzigen
Beiträge die aufkommenden Mittel dauernd zur Erfüllung der
Verpflichtungen der Versicherungsträger ausreichcn werden.

Der erste Abschnitt behandelt den Kapitalwertder Renten, der
zweite den Vermögensbestand , der dritte die Vermögenslage der
Versicherungsanstalten . Es ergiebt sich nach dieser Aufstellung ein
Ueberwiegen des Vermögensbestandes über den Kapitalwert der
laufenden Renten für den 1 . Januar 1895 um 170,989,400 Mk .,
für den 1 . Januar 1896 um 223,716,2'

Mstllk., für den 1 . Januar
1697 um 273,645,900 Mk ., für vei, 1 . Januar 1898 um
322,796,600 Mk . , welcher Betrag für den 3l . Dezember 1900
weiterhin anwächst auf 466,190,600 Mk . Danach ist die Gesgmt-
finauzlage der Jnvaliditäts- und Altersversicherung eine durchaus
günstige , und es ist für die Gesamtheit der Versicherten weit mehr
an Beiträgen aufgebracht , als nach dem in Z 20 a . a . O. vor¬
gesehenen Beitragsverfahren erforderlich ist. Sodann wird das
neue Verteilungsverfahren behandelt , ferner die Höhe der künftigen
Beiträge , und als Anhang wird eins Berechnung beigegsben über
den voraussichtlichen Fehlbetrag bei den Berufsgenossenschaften der
Unfallversicherung , wenn die Renten der Verletzten und ihrer Hinter¬
bliebenen Kapitaldcckung finden sollen, und über das Anwachsen der
Ausgaben für Entschädigungen bei der Unfallversicherung infolge
des Umlageverfahrens.

Gegen die Abänderung des Alters - und Juvaliditäts-
gesctzes , wie sie die Novelle plant , haben sich die Vertreter
fast sämtlicher Jnvaliditäts - und Altersvcrsicheruugsaustalten,
die am Mittwoch in Kassel versammelt waren, ausgesprochen.
Sie nahmen einstimmig folgende Erklärungen an:

1 . Die in dein Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung von
Arbeitcrversicherungsgesetzen enthaltenen Bestimmungen , welche auf
eine Veränderung in der Aussichtssührung über die Versicherungs¬
anstalten Hinzielen, sind geeignet, das für die Durchführung der
Versicherung bedeutungsvolle Selbstverwaltungsrecht und die Selb¬
ständigkeit der Versicherungsanstalten zu vernichten . 2 . Die
geltenden Bestimmungen , wonach sich die Aufsicht lediglich auf die
Befolgung der gesetzlichen und statuarischen Vorschriften beschränkt,
und die bisherigen Aussichts-Instanzen sindausreichend,um eine
wirksame Aussicht über die Versicherungsanstalten zu führen . 3 . Die
in dem Gesetzentwurf vorgesehene Erweiterung der Befugnisse des
Staatskommissars wird den Geschäftsgang bei den Versicherungs¬
anstalten erschweren und verlangsamen. Die betreffenden Be¬
stimmungen enthalten den Keim zu fortgesetzten Reibungen und
Zwistigkeiten zwischen dem Staatskommissar und den Versicherungs¬
anstalten . Das Institut des Staatskommissars ist entbehrlich. 4.
Für Bildung von Sektionen bei den Versicherungsanstalten fehlt jede
Veranlassung . Eine derartige Maßregel würde nur geeignet sein,
die Durchführung der Versicherung zu erschweren und zu verteuern.

— Der Kaiser erfreut sich in Rominten fortdauernd
des besten Wohlseins. Wie der „ R.-A.

" meldet, erlegte der
Kaiser gestern früh einen kapitalen Achtzehnender . Am
Sonntag hat der Monarch einer Deputation von Litauern
aus den Kreisen Memel, Tilsit , Ragnit , Niederung und

Labiau eine längere Audienz gewährt, die ihre Wünsche be¬
züglich Pflege der litauischenSprache zum Vortrage brachten
Wie die Litauer erzählten, äußerte sich der Kaiser sehr wohl¬
wollend ihnen gegenüber.

— Die Kronprinzessin-WitweStefanie von Oesterreich
ist Dienstag Nachmittag mit dem Großher - og und der
Großherzogin von Hessen zum Besuche bei der Kaiserin
Friedrich in Kronberg eingctroffen.

— Der Reichskommissar für die PariserWeltausstellung»
Geh . Rat Richter , ist aus Süddeutschland zurückgekehrt, wo er
sich bei den Regierungen vorgestellt und mit den interessierten
Kreisen direkt Fühlung genommen hat. Auch in den Kreisen der
Industriellen Süddeutschlands ist , soweit das bisher beurteilt
werden kann, ein lebhaftes Interesse für die Ausstellung und volles
Verständnis für die Bedeutung der Beteiligung Deutschlands vor¬
handen . Der Rcichskommissar beabsichtigt, demnächst ebenfalls
Dresden zu besuchen und später bei sich bietenden Gelegenheiten
sich mit den Interessenten in den großen Mittelpunkten der In¬
dustrie und des Handels Nord - und Westdeutschlands persönlich in
Verbindung zu setzen.

— Die Meldung , cs könnte eine Vermehrung der
Schutztruppen in Ostafrika beantragt werden, bestätigt
sich nach der „ Post " nicht, vielmehr dürsten selbst für eine
größere Expedition gegen die Wahehe die jetzigen Schntz-
truppen ausreichen, eine Ansicht, der der Gouverneur von
Wißmann noch in den allerletzten Tagen Ausdruck verliehen
hat . Nach den letzten Berichten des Landeshauptmanns in
Südwestafrika, des Majors Leutwein, ist es voraussichtlich
nicht nötig , daß die durch den Nachtragsetat gewonneneVer¬
stärkung der Schutztruppen beibehalten werden müßte.
Bereits am 1 . Januar 189 ? soll eine Herabsetzung der
Schutztruppen in Südwestafrika in Aussicht genommen sein.

— Zu den wichtigeren Vorlagen , die demKolonial¬
rate zugeheu werden, wird außer dem Etat eine Revision
der Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung vom 26.
November 1895 , betreffend die Schaffung , Besitzergreifung
und Veräußerung von Kronlaud , sowie Erwerb und Ver¬
äußerung von Grundstücken, gehören.

— Vom 1 . Januar nächsten Jahres ab wird der Abschluss
vonbörsenmäßigen Termingeschäften in Wertpapieren uno
Waren, in denen der börsemnäßige Terminhandel untersagt ist,
nicht mehr gestattet sein. Um die dadurch in der Börsenordnung
entstehende Lücke auszufüllen , wird das Reichsamt des Innern inr
Laufe des Monats Oktober mit den Negierungen der Staaten , in
deren Gebiet sich Börsen befinden , über die Art der Preisnotierung
für solche Waren in mündliche Beratung treten , die voraussichtlicy
noch in demselben Monat zu einem endgiltigen Resultat führen
werden . Diesen Beratungen sollen die Vorschläge einer veränderten
Börsenordnung zu Grunde gelegt werden , die vor längerer Zeit
durch die einzelnen Negierungen von den Börsenvorständen erbeten
worden sind.

- — Im preußischen Staatsministerium dürfte nach der
Rückkehr des Fürsten Hohenlohe, die voraussichtlich Enos
dieser Woche erfolgt, der Beschluß über die Berufung des
preußischenLandtages gefaßt werden. Es soll der Wunsch
bestehen , den Lan^ ag etwa Mitte November zusaiumeutreten
zu lassen.

— In der gestrige,', zweiten und letzten Sitzung des
preußischen Städtetages wurden die Vorschläge der Kom¬
mission bezüglich der Organisation angenommen . Dann wurde
über die „Anstellung der städtischen Beamten auf Lebenszeit oder
auf Kündigung " weiter debattiert . Oberbürgermeister Struckmann-
Hildesheim hielt die Anstellung auf Lebenszeit für das Bests . Bei
der Abstimmung über den vorliegenden Punkt der Tagesordnung
wurden unter Ablehnung aller Abänderungsvorschläge die Anträge
der Berichterstatter angenommen . Der nächste Gegenstand der
Tagesordnung handelte von der Heranziehung der Stadtgemeinden
zur Uebernahme von Geschäften für allgemeinere staatliche Zwecks
und zu Vorableistungen zu Gunsten der Gesamtheit . Die Anträge
gingen dahin , daß 1) die Staatskasse für die den Stadtgemeinden
übertragenen staatlichen Geschäfte eine angemessene Vergütung zu
leisten habe, daß 2 ) die Kosten der für allgemeine staatliche oder
fiskalische Zwecks zu schaffenden Anlagen und Einrichtungen aus¬
schließlich auS staatlichen Rütteln zu bestreiten sind, und daß 3 ) der
Vorstand des Städtetages, um den vorstehenden Grundsätzen Geltung
zu verschaffen, bei der Staatsregierung und der Lcmdesvertretung
Vorgehen soll. Der Antrag 1 wurde nach Antrag des Oberbürger¬
meisters Struckmann -Hildcsheim dahin abgO

' ' der Staat,
soweit durch Wahrnehmung jener Gcschc 2 .-
belastung der Städte oder einer einzelnen . >' ,. . . mdei.
angemessene Vergütung zu leisten hat . .. .. 0 . Anlage
wurden im wesentlichen angenommen . D . o-
geschlagene Tagesordnung war damit e ^

'M ,:.
verordnetenvorsteher vr . Langerhans -Berlin . . . k' .rrraz
vor : „Die Aufhebung der Privilegien der ^ o .
Kommunalbesteuerung darf nicht längerhii. v . , - '
Der Antrag wurde fast einstimmig angenon . - . . > .
noch Oberbürgermeister Fuß-Kiel der Stadt B ^ - Dir -, den
Versammlung ausgesprochen hatte , wurde der S ' > " M- n.-

PÜl. ÜS/ckSI-



— Vom Kyffhäuser - Denkmal ist eine bedenkliche
Nachricht eniqetroffen . Bei dem orkanartige » Sturm , der in
der vorigen Woche herrschte , wurde wiederholt beobachtet , daß
das bekanntlich auf drei Fußen des Pferdes ruhende Stand¬
bild des Kaisers Wilhelm in auffälliger Weise schwankte.

— Die Hauptversammlung des Evangelischen
Bundes in Darmsiadt sprach sich im Verlaufe ihrer
gestrigen Sitzung gegen die Aufhebung des Jesuitengesctzes
aus und befürwortete den Vorschlag , daß der Charfreitag
als allgemeiner christlicher Feiertag erkärt werde.

Ausland.
Oesterreich- Ungar» . Gestern Mittag fand ein

Ministerrat statt , in welchem die Erklärungen festgesetzt
wurden , welche die Regierung in dem am heutigen Donners¬
tag zusammentreteuden Rcichsrat abgeben wird . Von ver¬
schiedenen Seiten wird bestätigt , daß diesmal die Session
nur kurze Zeit dauern , daß die Regierung gleich nach Neu¬
jahr zur Auflösung des Neichsrats schreiten und unver¬
züglich Neuwahlen ausschreiben wird.

Belgien . Das Brüsseler Blatt „ Soir" meldet einen
blutigen Zusammenstoß der Kongotruppen unter der
Führung des Majors Dhauis mit den Derwischen . Letztere
seien geschlagen , aber mehrere Weiße seien getötet . — Daß
die revolutionären und sozialistischen Bestrebungen in Belgien
immer mehr Boden gewinnen , ist bekannt . Ein Zwischenfall,
den man jetzt ans Brüssel meldet , ist dafür sehr bezeichnend.
Dem „ Patriote

"
zufolge sang eine Kompanie der Bürgergarde

in der königlichen Residenzstadt Laeken beim Ausrücken
revolutionäre Lieder und rief : „ Es lebe die Sozialrepublik ! "

Die Regierung leitete eine Untersuchung ein.
Grossbritinmie», . Der Pariser Korrespondent des

Londoner Blattes „ Daily Chronicle "
, welcher das französische

Auswärtige Amt besuchte , meldet , der Zar habe in Balmoral
seiner Umgebung gegenüber zu verstehen gegeben , Rußland
werde , wenn England durch irgendeine Handlung den Arg¬
wohn verbanne , geneigt sein , gemeinsam mit England eine
entschlossene Intervention zu unternehmen , welche der gegen¬
wärtige Stand der armenischen Frage erheische . — Diese
Mitteilung ist , so wichtig sie auch auf den ersten Blick erscheinen
mag , ziemlich nichtssagend , außerdem zeichnet sich das genannte
Londoner Blatt nicht gerade durch Zuverlässigkeit seiner Mel¬
dungen aus.

Russland . Das Befinden des General - Gouverneurs von
Polen , Grafen Sch uw alow, hat sich anscheinend in den letzten
Tagen wieder verschlechtert. Am Montag Abend haben sich die
Geheimen Medizinalräte Professoren vr . v. Bergmann und Gerhardt
zu einer Konsultation nach Warschau begebe».

Türkei. Die Vertuschungspolitik der Pforte tritt wieder
einmal zu Tage gegenüber den neuerlichen Metzeleien
in Kleinasien . Wie berichtet , wurde von maßgebender türkischer
Seite die Meldung der „ Times " von angeblich vor kurzem
stattgehabten Metzeleien in Kaisarie , Kharput und anderen
-Ortschaften Kleinasiens als absolut unbegründet bezeichnet.
Die „maßgebende türkische Seite " hat wieder einmal geflunkert.
Denn der Gouverneur der Provinz Kharput hat nach der

„ Franks . Ztg .
" telegraphiert , daß bei einem in der Stadt

Nikde stattgefundenen Massacre die Kurden , zumeist mit Knütteln,

gegen tausend Armenier , die keinen Widerstand leisteten , er¬

schlagen haben . Aehnlich wird es sich mit den anderen

Meldungen von neuen Metzeleien verhalten.

Aus dem Großhenoatum.
lDer Nachdruckunserer mit Kor-tispondenzzeichcn versebenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse lind der Redaktion stets willkommen.s

Oldenburg, 1 . Oktober.
* Persottalrmchrichtett . Pastor Möhlmann, Elisabeth¬

fehn , ist für die erledigte Psarrstelle in Emden auf die

Dreiwahl gestellt . Die Wahl findet Sonntag , den 4 . Oktober,

statt . — Polizei -Kommissar Hartung in Osnabrück ist in

Münster zum Polizei -Kommissar gewählt worden . — Der

Gerichtsassessor Smidt wurde von Leer an das Amtsgericht
in Norden und der Gerichtsassessor Heyn von Esens an das

Amtsgericht Leer versetzt.
. .

Maria von Jever
im Lichte ostsriesischer GeschWsquellen.

Oldenburg , Oktober 1896.

Mit unverbrüchlicher Treue hängt noch heute das ganze Jever¬

land an seiner letzten Fürstin aus dem Herrschergeschlecht der

Papinga , an „Fräulein Maria ." Sage und Ueberlieferung

haben um die Gestalt dieser Frau einen ganzen Blütenkranz ge¬

woben , und ein Sturm der Entrüstung würde sich überall im Lande

gegen den Frevler erheben, der mit dreister Hand den Nimbus an¬

zutasten wagte , der das Andenken der edlen Fürstin umgiebt.

Allein die Geschichtsforschung ist unerbittlich , mit der Fackel der

Wahrheit leuchtet sie überall hin , dringt in dunkle Archive und

löst die Siegel vergilbter Dokumente , damit sie der wißbegierigen

Gegenwart von den Thaten der Vorwelt Kunde geben. Sowohl in

dem Archiv zu Aurich als auch (wenn wir nicht irren ) im hiesigen

Archiv nun befinden sich eine Reihe ostfriesischer Urkunden , welche

auf das glänzende Bild Marias , wie es in der volkstümlichen

Ueberlieferung fortbestsht , erheblicheSchatten zu werfen geeignet sind,

wenn man diesen Urkunden — und hier liegt der springende Punkt —

ohne weiteres Glauben schenken dürste . Es ist dies leider teilweise

geschehen, und selbst ein so hervorragender und verdienstvoller Ge¬

lehrter wie d
'
er Auricher Staatsarchivar vr . K. Herquet scheint

ohne weiter ? > die Mitteilungen der betreffenden Dokuments für

bare Mürze genommen zu haben.
Sch .echt.er noch als Maria kommt in diesen Geschichtsquellen

ihr tapffrer Ritter Boyung von Oldersum fort , der nach jenen

Urkuvoen geradezu ein Schuft gewesen sein müßte , dem es auf

Treue und Glauben gar nicht ankam , und der mit den heiligsten

Empfindungen der Menschennatur nur sein frevles Spiel trieb.

j * Die Grassyerzoglichen Kunst - und wissen¬
schaftlichen Sammlungen sind für das Publikum ge¬
öffnet: 1 . Gemälde -Sammlung im Augusteum : Sonntags von
12 — 2 Uhr , Wochentags von 10 — 1 Uhr ; 2 . Naturhistorischc
und Altertümer -Sammlungen im Museum : Sonntags von
12 — 2 Uhr , Mittwochs und Sonnabends während der Winter¬
monate von 2 — 4 Uhr.

* Der Kinder - Gottesdienst wird vom nächsten
-Sonntag , den 4 . Oktober , an wieder regelmäßig in der
St . Lambertikirche abgehalten.

* Zn der » Sehenswürdigkeiten des diesmaligen
Kramermarktes werden auch die Produktionen des Frl . Amalie

Bügler gehören , die sich als Bändigerin von 8 Bären zeigen
und zum Schluß der Vorstellung mit einem Bären einen

Ringkampf unternehmen wird.
* Zu dem Konzert der Fra » Sauderson , das

am Mittwoch staltfindet , sind schon von Sonnabend ab die
Einlaßkarten in der Buchhandlung von Ferd . Schmidt
(Segelken ) zu haben . Ueber Frau Sauderson schreibt ein
Berliner Blatt:

„Ihr Vortrag fesselt in ungewöhnlicher Weise den Hörer durch
das sinnige, innige Gemütslcben , durch die wahrhaft meisterhafte
Behandlung der Sprache in der Verbindung mit dem Ton.
Schumann 's Ballade „Die rote Hanne " gewinnt unter dem lebens¬
vollen Vortrage eine merkwürdige Gestaltung . Es ist nicht nur
der rein musikalische Ausdruck, der so fesselt, es ist die ganze
Persönlichkeit mit ihrem höchst individuellen Gepräge , die sich in
voller Bestimmtheit ausgiebt , der sich der Hörer alsdann hingiebt,
von der man sich sicher führen läßt . Wie selten spricht doch eine
fest ausgeprägte Individualität zu uns in Konzerten , wie muß man
sich meist damit begnügen , mühsam Erlerntes hersagen zu hören.
Gewiß hat auch Frau Sanderson viel studiert , aber sie hat nicht
nur viel gelernt , sondern das , was sie giebt , hat sie sich ganz als
geistiges Eigentum erworben und cs klingt bei ihr , als ob sie nicht
Schumann oder Händel singt , sondern sie singt sich selber, wie der
Vogel im Walde ."

X . Das „ Neue Haus " hat Herr Rudolf Juckenack
(bislang Pächter des dem Herrn Dahms in Oldenburg ge¬
hörenden olira v . HütZchler

' schen Hotels in Brake ) heute als

Nachfolger des Herrn Schnittker übernommen . Nachfolger
des Herrn Juckenack in Brake ist Herr Noltemeyer , bislang
Oberkellner eines Hotels in Celle.

* In Doodt ' s Etablissement finden während des

diesjährigen Kramermarktes täglich Spezialitäten - Vorstellungen
statt und ist das Programm sehr decent und abwechfelungs-
reich zusaminengestellt . Die Gesellschaft besteht aus
14 Personen , unter anderen sind engagiert : das Wendische
Künstler - Ensemble (7 Herren ) , welches vor 2 Jahren in dem¬

selben Etablissement gastierte und wohl noch in guter
Erinnerung steht , Miß Mira Jeffs English Song and
Dance Excentrics L la Barrisons , Henry Forelly , Musikal
Clown , Paula Severa , Lieder - und Walzersängerin , Oskar
Andw , Equilibrist , Ada Angot , Chansonette , Anita Forrester,
Kostüm -Soubrette , Eddi Schneider , Charakter - Komiker . Auf
die Leistungen der einzelnen Künstler werden wir später
zurückkommen.

O Das SVOjährigeJubiläum der Kartoffel, oder
doch das ihres Gebrauchs in Europa , würde in den Herbst dieses
Jahres fallen . Im Jahre 1596 wurde sie in Irland zuerst
angepflanzt , lleber den Zeitpunkt ihres ersten Anbaues in

unserem Lande finde » wir eine Notiz in der „ Tabelle zur
Geschichte des Kirchspiels Hude

"
, die der dortige Pastor

Muhle , ein ausgezeichneter Kenner der heimatlichen Geschichte,
in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts aufstellte . Da

heißt es : 1750 die ersten Kartoffeln.
s . Die Nadel in der Gardine . Ein recht schmerzhafte

Verletzung zog sich eine Frau P . in der Nadorsterstraße zu. Sie
hatte Gardinen zum Reinmachen abgenommen und aus Versehen
war in diesen eine Nadel stecken geblieben . Als sie mit dem
Waschen der Gardine MMäftigt war , stach sie sich mit der Nadel
in den Ballen der HmM Die Nadel brach ab und mußte von
einem Arzte entfernt werden.

O Ueber Lachsfang und Lachsaussetzung in der
Weser wird u . a . der Westdeutsche Fischereiverband am 12 . Olt'
in Münster verhandeln . In dem Jahresberichte des genannten
Verbandes veröffentlicht Professor Metzger zu Münden eine Statistik

Daß Maria segensreich über ihr Ländchen regiert , dessen Wohl¬

stand gehoben und ihren Untsrthanen viel Gutes gethan hat , müssen

ihr selbst die ostfriesischen Historiker lassen. Im übrigen aber er¬

scheint nach deren Darstellung das Fräulein als eine verbitterte alte

Jungfer , die sich jedoch noch im vorgerückten Alter mit Heiratsgedanken

trug , abergläubisch war , und je älter sie wurde , desto mehr zur Frömmelei

neigte . Außerdem aber habe sie in verhältnismäßig recht üblem

Rufe gestanden . Als Beleg für diesen letzteren, schimpflichsten Vor¬

wurf , der sich gegen Marias Frauenehre richtet, wird eine Stelle

aus handschriftlichen Aufzeichnungen des Grafen Edzard II . von

Ostsriesland , eines Sohnes und Nachfolgers Ennos II ., des Tod¬

feindes Marias , angeführt . Als nämlich im Jahre 1510 der wilde

Junker Balthasar von Esens plündernd in das Jeverland einfiel,
sandte Maria in ihrer Not an den ostfriesischenGrafenhof und bat

um Hilfe . Zwischen Enno II . und dem Fräulein bestanden damals

gerade leidlich gute Beziehungen . Elfterer war auch geneigt , Marias

Wunsch zu erfüllen , und ließ seine Landsknechte zu einem Ring zu¬

sammentreten . Allein , als er ihnen das Verlangen der jeverländischen

Fürstin mitteilte , fingen die Landsknechte an zu toben und weigerten

sich entschieden, Maria den Eid der Treue zu leisten . „Wir wollen

der . . . . nit sweren !" riefen sie angeblich nach Mitteilung des Grafen

Edzard . Das betreffende schmähliche Wort läßt sich hier gar

nicht wisdergeben . Jedoch Graf Edzard erscheint nicht gerade als

ein ganz unverdächtiger Zeuge ; er will die betreffende Aeußerung

von seinem Vater gehört haben , sein Vater aber war , wie schon

gesagt , der Todfeind Marias . Daß er von Maria das Schlechteste

dachte, und zwar gerade in sittlicher Beziehung , erhellt aus einer

anderen noch erhaltenen Handschrift , einem Briefe Tido 's von Knip-

hausen an Graf Enno . Als letzterer sich mit der Herrin von

Jever in Unterhandlungen einließ , welche auf eins Erbvereinigung

der Lachsfischerei in der Weser während der letzten 8 Jahre . Den
Aufzeichnungen ist folgendes zu entnehmen : Zwischen Elsfleth und
Hameln waren in der fischreichsten Zeit 11 bis 14 , im Juli
1895 sogar 15 Fischereien im Betrieb ; es wurde meistens mit

Zugnetzen gefischt. Die Strecke ist 270 Kilometer lang . 1894
wurden gefangen 10,004 Lachse, im Gewicht von 186,047 Pfund
und im Wer :e von etwa 204,000 Mk . Im folgenden Jahre hatte
die holländische Fischerei „Hohenzollem " bei Elsfleth , über die auch
in diesen Blättern wiederholt berichtet wurde , den Betrieb einge¬
stellt. In diesem Jahrs sank der Fang auf 6500 Stück im Ge¬
wichte von 93,455 Pfd . und im Werte von 140,000 Mk . Von
Elsfleth abwärts wird der Lachs nur vereinzelt gefangen.

* Aufgehobene Chausseesperre. Die Sperrung
der Amtschausfee von Streek nach Jaderberg in der Strecke
vom Wapeler Wege bis zur Heubülter Straße , sowie der

Jaderkreuzmoorer Ämtschaussee ist , nachdem die Umlegungs-
arbeiten ausgeführt sind , aufgehoben.

e- Der HanScinsturz in Bürgerfelds beschäftigte gestern
die Strafkammer des hiesigen Landgerichts . Der Zimmermeister
Ehlers Hierselbst war der fahrlässigen Körperverletzung angellagt,
die er dadurch begangen haben sollte , daß er beim Bau der neuen
Kesselschmiede daselbst, deren Ausführung er im Aufträge des

hiesigen Fabrikbesitzers Telge übernommen hatte , diejenige Auf¬
merksamkeit außer Acht ließ , die anzuwenden er durch seinen Beruf
verpflichtet war . Das Gebäude war im letzten Winter mit einen
Stein starken und an den Pfeilerstellen I V- Stein starken Mauern
nach einer Zeichnung des früheren Ingenieurs Riidingrr der

Deidinger '
schen Fabrik aufgeführt . Ehe noch die Giebelwände und

Zwischenmauern hochgeführt waren , legte Ehlers das aus Eisen¬
konstruktion bestehende Dachsparrenwerk auf die gefrorenen Mauern;
als dann Tauwstter cintrat und dazu noch ein heftiger Sturm
kam , brach am 8 . März das ganze Gebäude , trotzdem es Ehlers
noch zu stützen versucht hatte , als es dis ersten Nisse zeigte, zu¬
sammen . Dabei wurden der Maurermeister Rohde aus Nadorst und der
Maurer Lunau von hier erheblich verletzt, ersterem wurden zwei Rippen
und ein Arm gebrochen, letzerer hatte mehrere Wunden am Kopf und

zwei Rippen waren ihm geknickt . Als Sachverständige waren von
Seiten der Staatsanwaltschaft Oberbauinspektor Fresse und Stadt¬
baumeister Noack, vom Angeklagten Architekt Spissks und Zimmer¬
meister Hanenkamp geladen , Verteidiger war Rechtsanwalt Krahn-
stöver. Ob das Mauerwelk stark genug war , darüber gingen dis

Ansichten der Sachverständigen auseinander , im Sommer oder in

frostfreier Zeit aufgesührt würde es wahrscheinlich gehalten haben.
Dagegen wurde dem Angeklagten zum Vorwurf gemacht, daß er dis
die eisernen Dachsparren verbindenden hölzernen Fetten nicht ord¬

nungsmäßig mit eisernen Längsschienen verbunden und befestigt,
sondern sie nur abgeschräzt und an ihren schrägen Stellen mit Draht¬
stiften zusammengeschlagsn hatte . Der Angeklagte und dis

Verteidigung »rächten geltend , daß die Arbeiten noch nicht
beendet werden konnten , weil die Giebelwänds und Zwischen¬
mauern noch nicht hochgsführt waren ; da sei man von Tauwetter
und Sturm überrascht worden . Auch auf die ungenügende Vor¬
bildung des Angeklagten , der nur seine Lehrzeit absolviert , als

Geselle gearbeitet und sich dann als Zimmermeister etabliert habe,
wurde hingewiescn . Der Staatsanwalt beantragte 500 Mk . Geld¬

strafe . Der Verteidiger wies namentlich darauf hin , daß hier ein

Naturereignis vorliege, das den Zimmermeister E . mitten in seiner
Arbeit überrascht habe . Der Gerichtshof erkannte auf 300 Mk.

Geldstrafe.
-s Eine humoristische Szene spielte sich gestern vor der

Strafkammer des hiesigen Landgerichts ab . Zwei Frauen aus
Nadorst , eine Frau Kreuz und eins schon vorbestrafte Frau Egbers,
waren angeklagt , dort im Hause des Arbeiters Vörmann eine Witwe
Busch mit Besenstiel , Küchenlöffel (Schlsf ) und Feuerzange geschlagen
zu haben . Beide Frauen verteidigten sich mit großer Zungen-
geläufigkeit in Platt und als gar einmal alle drei sprachen, fuhr
Frau Egbers dazwischen mit der Bemerkung : „Swieg man still, ick

snack mit die Herrens !" Sie behaupteten , Frau Busch Habs sie
zuerst geschlagen, wurden aber , da Frau Busch ihre Aussagen zu
beschwören in der Lage war , jede zu einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt . Von der weiteren Anklage , der Frau Busch ein Paar
Schuhe gestohlen zu haben , wurde Frau Egbers freigesprochen, es
stellte sich nämlich heraus , daß ihr die Wirtin des Börmann dis

Schuhs geliehen , aber aus Versehen nicht ihre eigenen, sondern dis
der Frau Busch.

* Zur Vertilgung des Drrwock. Es ist eine be¬
kannte Thatsache , daß unter den Unkräuter » , welche dem

landwirtschaftlichen Betriebe verderblich sind , der Duwock

(equisetum , Schachtelhalm , Katzenschwanz ) im Oldenburger
Lande eine erste Stelle einnimmt . Von jeher sind die ver¬

schiedenen Arten desselben von den Landwirten mit Recht ge-

abzielten , hegte er die größte Sorge , daß irgendwo und irgendwann
ein natürlicher Sohn Marias auftauchen könnte. Allein hier mußte

selbst ein so ausgesprochener Widersacher des Fräuleins , wie

es Tido von Kniphausen war , der Wahrheit die Ehre geben.

In den feierlichsten Ausdrücken und auf das Allerbestimmteste be¬

teuerte der Genannte , daß der Argwohn des ostfriesischen Souveräns

grundlos wäre . Der Briefjchreiber schließt die betreffenden Aus¬

führungen mit den Worten : „Dat se (dat froychghen) schulde khnde«

gehabt hebben ader noch hebben, dar hebbe jch jtzuhnd sodane ghewyffs

erfarenhsyt van , dat ick min lyff und sele, ock alle dat jck thor

Warreht hebbe, darvor setthen wyll , dat jth nycht js ." Merk¬

würdigerweise wird auch dies schwerwiegende Zeugnis Tidos von

vr . Herquet als Beweisstück angesehen , daß Maria 's Ruf nicht
der glänzendste war . Allein der gelehrte Auricher Archivar erscheint
in dieser ganzen Frage nicht völlig objektiv undunparteiisch . Wenn

man erwägt , daß zwischen dem jeverschen Fräulein und den ost¬

friesischen Grafen dis erbitterst ? Feindschaft Jahrzehnte lang bestand,

erscheint es nur zu begreiflich, daß die letzteren von ihrer hartnäckigen

Gegnerin , die alle ihre Pläne durchkreuzte, ihnen immer wieder

tapferen Widerstand leistete, nur zu gern das Schlimmste glaubten und

weiter erzählten . Daß ferner dieserHaß auch auf dieUmgebung der Grafen

wirkte und selbst auf die gräflichen Söldner seinen Einfluß übte, erscheint

ebenso klar . Wenn also wirklich dis ostfriesischen Landsknechte sich

MMtzsrt haben sollten, Maria zu schwören, und jene Schmähung
I^ gen sie ausgestoßen hätten , würde dies noch nicht diel besagen.

Mß das Fräulein auch ihrerseits ihre Feinde in Ostfriesland grimmig

haßte , muß zugegeben werden , jedoch das war nur menschlich. Dis

Tochter Edo Wiemkens hatte wahrlich alle Ursache, auf die benach¬

barten Grafen erzürnt zu sein, und wenn sie im späteren Alter in

der Erinnerung an alle die erlittenen Kränkungen ihren Gefühlen,



fürchtet. Sie kennen ihn als einen schlimmen Feind für ihr j auf 60—70 und die Polizei mußte mit gezogener Klinge ein-
Land und für viele ihrer Haustiere , welche auf mit Duwock » schreiten . Bereits am anderen Morgen hatten sich die Rädels¬
bestandenenWeiden gehen oder imStalle mit Duwockheugefüttert » sichrer vor Gericht zu verantworten,
werden. Mit Rücksicht auf den großen Schaden, welchen ^ Delmenhorst , 1 . Oktober. Die Stierhalter
der Duwock anrichtet, kann es nicht Wunder nehmen , daß die
Landwirte , auf derenLändereien er wuchert, seit längerer Zeit
die verschiedensten Mittel mit größerem oder geringerem Er¬
folge versucht haben, das lästige und hartnäckige Uebel zu
beseitigen . Doch fehlt es bis jetzt an systematisch , einheitlich und
längere Zeit durchgeführten Versuchen , welche bezwecken, den
Duwock mit mechanischen und chemischen Waffen zu bekämpfen.
Die Versuchsstation der Oldenburgischen Landwirtschafts-
Gesellschaft beabsichtigt deshalb, im nächsten Jahre eine Reihe
von Versuchen in der genannten Richtung auf Acker-, Wiesen-
und Weideland einzuleiten nnd anzustellen, und fordert die
unter der Plage dieses Unkrauts leidendenLandwirte auf, an
den Versuchen teil zu nehmen. Bedingung für die Beteiligung
ist vor allem, daß die betr. Versuchsflächen genügende Ab-
wäfferung gestatten und daß die Versuchsansteller bereit sind,
den Anordnungen der Station bezüglich der Ausführung der
Versuche Folge zu leisten. Meldungen zur Teilnahme sind
bis zum 15. Oktober an den Vorsteher der Versuchs- und
Kontrollstation , Or. P . Petersen, Oldenburg, zu richten.

Ovelgömre, 23 . September. Vom Eisenbahnzuge
überfahren wurde hier eine wertvolle Quene des D.
Böning -Oberhammelwarden. Das Tier war erst gestern auf
eine Weide an der Bahn gebracht. Die Einfriedigung des
Bahnkörpers durch einen Graben ist durchaus nicht genügend,
um mit Sicherheit einem Unglück vorzubeugen. In der
kurzen Zeit seit der Eröffnung der Bahn am i . Mai d . Js.
haben sich hier schon wiederholt solche Unfälle ereignet.
2 Ochsen , 1 Quene und einige Schafe sind überfahren, wo¬
durch die Besitzer großen Schaden haben. Auch sind vor
längerer Zeit , nachts, ein paar Pferde der Maschine vorauf¬
gelaufen, doch wurden dieselben noch vom Lokomotivführer
rechtzeitig bemerkt.

-i- Varel , 30 . Septbr. Der , wie berichtet , kürzlich
wegen eines Fahrraddiebstahles festgenommene Kellner wurde
vor einigen Tagen in das Gefängnis nach Oldenburg ge- ,
bracht. — Die hiesige Synagoge ist vor kurzem mit Gas-
glühlicht versehen worden. Die Anlage besteht aus einer
großen Krone in der Mitte des Tempels und zwei schönen
Seiten -Kandelabern und ist von Herrn Hoflampensabrikant
Büsing in Oldenburg geliefert worden. Die Kosten derselben
wurden durch freiwillige Spenden aufgebracht.

-Z- SLollhamm , 1 . Oktober. Am gestrigen Tage
waren hier 25 Wahlmänuer zusammengekommen , um über die
Wahl eines Landtagsabgeordneten für den Bezirk
Stad- und Butjadingerland Rücksprache zu nehmen. Ein¬
stimmig wählte man Herrn Ernst Tantzen zu Stollhamm
und wird dieser am 15 . Oktober der größeren Versammlung
in Rodenkirchen in Vorschlag gebracht werden. — Die
Maul - und Klauenseuche tritt überall sehr gelinde auf.
Schon nach einigen Tagen ist der Zustand der erkrankten
Tiere wieder normal . In Moorsce ist die Krankheit noch
weiter gegangen und sind jetzt auch Rinder des Landmanns L.
davon befallen.

^ Elsfleth , 29 . Septbr. Ter hiesige Stadtrat hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen , eine Fortbildungsschule
für Lehrlinge zu errichten, die bei hiesigen Handwerksmeistern
oder in einer hiesigen Fabrik beschäftigt sind . Gedachter
Beschluß liegt von (heute bis zum 14 . Oktober d . I . zur
Einsicht der Gemeindebürger und Abgabe ihrer Ansichten
über denselben bei Herrn Bürgermeister Ramien Hierselbst
öffentlich aus . — Die Buchhandlung von G . Kunkel Hierselbst
hat dieser Tage vor ihrem Hause einen Automaten auf¬
gestellt, welcher nach Einwurf eines 10 -Pfennig -Stückes eine
frankierte Postkarte mit Ansicht von Elsfleth abgiebt.

-fstWildeshrmseu , 29 . Sept. Seit einigerZeit hat man be¬
kanntlich in unserer Stadt mit demBahn bau begonnen, bei
dem sehr viele Arbeiter beschäftigt sind. Daher herrscht hier
denn auch manchmal ein recht tolles Treiben, wobei es dann
öfter an unliebsamen Ausschreitungen nicht fehlt. So ge¬
rieten am letzten Sonntag mehrere Arbeiter mit Einwohnern
in Streit. Sehr schnell wuchs die Zahl der Kämpfenden.

aus dem
Amte Delmenhorst waren dieser Tage vom Ämtshauptmann
verabladet zu einer Beratung über eine Abänderung des
Stierkörungsgetzes. Es handelte sich hauptsächlich um
Einführung von Angeldsprämien, Erhöhung der Ge¬
bühren für Nachkörungen (um dadurch das Geld
für die Angeldsprännen zu gewinnen), Erhöhung des
niedrigsten Satzes des Deckgeldes und Registrierung
des männlichen Zuchtmaterials . Die Besprechung war im
wesentlichen eine Folge des s. Zt. gestellten Antrages des
Obmanns Bücking -Hasbergen, demzufolge die Gebühren für
die Nachlörung, sofern eine Ankörung erfolgt, von drei auf
12 erhöht werden sollen . Die in diesen Fällen erzielten
Mehrbeträge , welche auf ca . 400 geschätzt werden, sollen
als Ängeldsprämiengelder mitsamt dem Staatszuschuß gleicher
Höhe verwendet werden.

X . Brake, 30. September . See amt. Vorsitzender Oberamts¬
richter von Finckh, Beisitzer die Herren Kapt. Meentzen -Hammel-
warden und Kapt . I . Bruns, Kapt . U . Koch und Kapt . I . Poppe
aus Brake , Neichskommissar Korvettenkapt . a. D . Georgi aus Olden¬
burg . Zur Verhandlung standen zwei Fälle . Der erste Fall be¬
traf den Seeunfall des Braker Schuners „Germania" , Kapt . de
Vries, Die „Germania" , ein Schiff von 148 Reg . T., 1877 aus
Holz erbaut , tag im Juli d . Js . in Archangel und löschte die aus
Salz bestehende Ladung . Am Morgen des 24. Juli befand sich der
33jährige Matrose Joseph Gupowskh auf einer Stellage außen
Bords und war beschäftigt, das Schiff hinten am Heck zu malen.
Vom Steuermann war ihm gesagt worden , er solle ein Tau um
den Leib binden , wie solches auch durch Z 24 der Seeuiffall -Ver-
Hütungs -Vorschriften bei Arbeiten außen Bords auf allen in Fahrt
befindlichen Schiffen vorgeschrieben. Dis „Germania" befand
sich allerdings nicht in Fahrt, doch herrschte an der Liegcstelle
einige Strömung. Der Steuermann weiß nicht, ob der Matrose
das Tau umgebunden hat. Morgens 8 '/»Uhr hörte der Kapt. in der
Kajüte einen Fall und einen Schrei und eilte achter aus, fand
die Stellung leer und sah auf dem Wasser die Mütze des
Matrosen treiben . Sofort war der Steuermann an Bord, doch
fand man die Leiche des Verunglückten erst nach 8 Tagen in der
Dwina. Der Neichskommissar macht der Schiffsführung an dem
Unfall insofern einen Vorwmf, daß man sich nicht davon über¬
zeugt , ob der Matrose auch das Tau umgebunden , auch sei nach
seiner Ansicht die Stellung nicht sicher und fest genug angebracht
gewesen. Das Sceamt sagt in seinem Spruche , daß es nicht hat
aufgeklärt werden können , wodurch der Unfall verursacht ist.
Der Z 24 der Unfall - Versicherungsvorschriften findet nach seinem
Wortlaut auf den vorliegenden Fall keine Anwendung . Es möchte
sich empfehlen , ihn auf jede Arbeit außer Bords auszüvehnen . —
Es wurde weiter verhandelt über den Unfall des Ewsrkahns „Helene"
aus Nordenham , Schiffer Olten . Olten befand sich am 28. Novbr.
v . I . zusammen mit dem Fahrknecht Hellmers auf seinem Kahn
zwischen Rechtenfleth und Dedesdorf . In der Nähe der Strohauser
Plate sah der am Steuer stehende Kahnknecht einen Schicbebaum
im Wasser treiben . Er machte den Schiffer Ollen darauf auf¬
merksam und sah gleich darauf Olten im Wasser . Er brachte das
Schiff durch den Wind, vermochte aber den Verunglückten nicht zu
retten . Es war abends 6 Uhr . Mehrere Schiffer wollen derzeit
langanhaltende Hilferufe gehört haben . Es tauchte der Verdacht
auf, daß der Kahnknccht die Schuld an dem Unfall trage. Dis
von der Staatsanwaltschaft eingeleitete Untersuchung ergab jedoch
dis Grundlosigkeit jenes Verdachtes . Dis Hilferufe sind von dem
Kahnknccht ausgerusen , der die passierenden Dampfer anrief , das
Schiff zu schleppen, was auch von dem Schlepper , der später den
Kahn ins Schlepptau nahm , bestätigt wurde . Die Leiche ist Ende
März anfgefunden und auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft
scciert, jedoch hat die Obduktion der schon stark zersetzten Leiche
keine Aufschlüsse über die Todesursache ergeben . Die Untersuchung
seitens der Staatsanwaltschaft ist eingestellt. Das Seeamt sagt in
feinem Spruche : Der Schiffer Otten vom Kahn „Helene" ist am
20. November 1695 in der Nähe der Strohauser Plate m dis
Weser gefallen und ertrunken . Näheres über den Unfall hat nicht
ermittelt werden können. Der anfängliche Verdacht , daß der Kahn¬
knecht Hellmers an dem Unfall Schuld habe, hat sich in keiner
Weise bestätigt.

Mrs de« beuachbarte« Gebiets «.
i . Vsu der Uuterwrser , 29 . September . Rüstig

schreitet der Bau des neuenFischereihafens in Geeste¬
münde vorwärts und man erdenkt ihn nunmehr am

1 . November zu eröffnen. Alsdann wird dort auch ein Post-
und Telegraphenamt in Betrieb kommen . Infolge der Hoch¬
seefischerei hat der Fischhandel in den Unterweserorten einen
bedeutendenAufschwunggenommen. Von denHsfenstädtenfahren
jetzt regelmäßig Wagen aus, welche daselbst ihre Waren feil
bieten. Dadurch hat denn auch die Korbflechterei an Be¬
deutung gewonnen und in vielen Nachbarorten der Hafen¬
städte sind solche Geschäfte entstanden. Die Fischkörbe
werden aus Weidenschößlingen hergestellt, welche aus der
Braunschweiger und Magdeburger Gegend bezogen werden.
— Der neue Fischereihafen wird durch ein neues Geleise
seinen Anschluß an die Bahn erhalten. Die Erdarbeiten bei
der neuen Bahn Geestemünde-Stade werden nunmehr in
Angriff genommen. Es sind viele polnische Arbeiter ange¬
kommen und Baracken werden gebaut. Ein Teil der Strecke
ist bereits vergeben. — Der Provinzi al - Landwirt-
schastsverein wird am 14 . Oktober in Bremervörde seine
Versammlung abhalten. Es wird u . a. ein Vortrag gehalten
werden, wie bei Rindvieh und Schweinen mit Hilfe der
Tuberkulinimpiung die Tuberkulose zu bekämpfen sei. — In
der dortigen Umgegend ist unter den Schweinen die Rot¬
laufseuche ziemlich stark ausgebreitet und daher jede
Einfuhr , sowie auch das Durchtreiben von Schweinen
verboten.

Westrhauderfehn, 28 . Septbr. Die Leiche des bei
dem letzten Sturm verunglückten Muttschiffers
Maaß aus Ostrhauderfehn ist bei Harlingersiel an Land
getrieben; dieselbe wurde am Sonnabend von drei Frauen
aus Gründeich auf dem Watt gefunden und geborgen,
lieber den Verbleib seines Knechtes Tinnmeyer ist noch keine
Nachricht eingetrosien, doch ist anzunehmen, daß auch dieser
ein Opfer seines Berufes geworden ist. Die „ Dina " liegt
kieloben auf dem Watt in der Nähe, des Westeraccumersieler
Tiefs ; Mast , Segel rc . liegen längseits. Von Wester¬
accumersiel ist eine Schaluppe zur Bergung ausgefahren.

(Die weiteren Notizen stehen in der 1 . Beilage .)

z. B . auf den von ihr geschlagenen Münzen , etwas drastischen Aus¬
druck gab , so wird man ihr dies nicht allzu hoch anrechnen dürfen.
Neben den aus ostfriesischer Quelle stammenden Aufzeichnungen be¬
sitzen wir indes auch ein Dokument von jeverscher Seite, einen
Bericht aus dem Jahre 1572, den Maria selbst veranlaßt hat.
Diese handschriftliche Urkunde , welche 29 Folioseiten umfaßt, befindet
sich ebenfalls im Auricher Staatsarchiv; dieselbe führt den Titel:
„Vortekunge undt grundtlicher bericht midt wath groter , elender
versolginge die wolgeborene und edels Froeichen Maria
geb. Doechter undt Fr . tho Jever rc . von Ihr Gnaden
kindtlichen daegen an bes up dath jtzige 72 te iaer dorch
krich, ungelücke undt doetlicher kranckhcit, livesgesahr bestanden undt
geleden, welches einem guthertzigen leser erbarmen möge rc . rc."
Dieser Bericht dürste , wie Wohl ganz richtig angenommen wird,
aus der Feder eines Geistlichen aus Marias Umgebung stammen.
Es mag sein, daß die Darstellung darin, welche uns dis Tochter
Edo Wiemkens als arme und verfolgte Dulderin zeigt, auch nicht
ganz objektiv ist, allein es kommt diesem Dokument immerhin der
nämliche Wert zu wie den einseitigen ostfriesischen Mitteilungen
und Angaben ; gerade weil der Zwist zwischen Jever und Ost-
friesland so heftig war und sich ein Menschenalter hindurch hinzog,
kann man weder auf der einen noch der andern Seite volle
Sachlichkeit erwarten . Was von ihren Widersachern gegen die
Fürstin des Jeverlandes vorgebracht wird , ist manchmal schlimm
genug, indes muß man sich , bei der tötlichen Feindschaft und dem
ingrimmigen Haß der Ostfriesen gegen die Jeverländer und umge¬
kehrt, eigentlich Wundern , daß das Fräulein nicht noch weit schlimmer
verunglimpft worden ist. Direkte Beschuldigungen finden sich gegen
Maria nirgends , selbst ihr Verhältnis zu Boyung von Oldersum,
das doch den bösen Zungen ihrer Zeit gar leicht Anlaß zu

Lästerungen hätte geben können, wird — so weit unS bekannt —
nirgends ausgsbeutet , um ihren Ruff zu schädigen. Schlimmer ist
cs in dieser Hinsicht allerdings ihrer Schwester Anna ergangen,
gegen welche, obschon sie überall gegen ihre begabtere und that-
krästigere Schwester zuriicktritt, von den Kmphäusern die schmäh¬
lichste Beschuldigung erhoben wird.

Vorstehende Ausführungen sollen in keiner Weise eine er¬
schöpfende und abschließende Darstellung abgeben . Um eine solche
liefern zu können, müßte das vorhandene Material noch weit sorg¬
fältiger erforscht und kritisch gesichtet werden . Wir wollten
nur einmal darauf Hinweisen, daß mehrfach urkundliches
Material vorhanden ist, das, einseitig ausgelegt , ohne nähere
sachliche Prüfung , leicht das Andenken der gefeierten Fürstin
des Jeverlandcs schädigen könnte, um so mehr , als dieses
Material z. T. in dem weitverbreiteten Buche von Do . Herguet , „Dis
Renaissancedecke im Schlosse zu Jever" , und zwar , wie man sagen
muß , in nicht ganz objektiver und mitunter etwas kritikloser Weise,
herangezogen und verarbeitet ist. Jedoch die Jeverancr mögen
beruhigt sein. Wohl war ihr „Fräulein Maria" nicht frei von
menschlichen Fehlern und Schwächen , aber alles , was gegen sie vor¬
gebracht wird , erscheint mit Nichten geeignet, einen wirklichen
Schatten auf das hehre Bild dieser letzten Fürstin des Jeverlandcs
zu werfen . Im Gegenteil , je eingehender man sich in den Gegen¬
stand vertieft , desto mehr muß man die Energie und Widerstands¬
kraft dieser Frau, die einem übermächtigen Feinds mit solchem Er¬
folge zu trotzen vermochte, ihre Regsntentugenden und ihren sicheren,
durchdringenden Blick in allen staatlichen Angelegenheiten bewundern.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

W LIL . Aberdeen, 1. Oktober . Im Konzertsaal
brach abends während der Aufführung Aeuer ans . Die
Zuhörer stürzten in einer Panik zu den Ausgängen. Im
Gedränge wurden drei Personen getötet und etwa 40
verletzt , darunter 13 schwer . Man befürchtet , das; sich
noch weitere Leiche» unter den Trümmern befinde». Die
Verletzten wurde» nach dem Hospital gebracht . Das
Gebäude brannte binnen einer Stunde nieder.

LDL. Blissittgen, 1 . Oktober. Ein unbekannter
deutscher Dampfer ist gestrandet. Nähere Einzelheiten
fehlen nock.

LTL . London, 1 . Oktober. In Suakim verlautet , daß
unter den Parteigängern des Khalisen Uneinigkeit herrsche.
Infolge dessen trügen die Emire Sorge, von ihren eigene«
Leuten stets umgeben zu sein . Der Einfluß des Khalisen
sei bedeutend im Abnehmen.

LDL. Loudou , 1 . Oktober. Reuter 's Bureau meldet
aus Tanger : Das Judenviertel in Fez ist niedergebrannt.
Verschiedene Bewohner desselben sind in den Flammen um-
gckommen , viele sind schwer verletzt. 500 Menschen sind nur
notdürftig bekleidet aus das freie Feld geflüchtet. '>

LDL. Madrid , 1 . Oktober. Nach einer amtlichen
Depesche aus Manilla versuchten die Aufständischen in die
Provinz Vataugas einzufallen, wurden aber mit vielen Ver¬
lusten zurückgeschlagen . Eine andere Abteilung Aufständischer
wurde bei Canita von spanischen Truppen besiegt und in die
Flucht geschlagen.

LPL . Rsivtzor ? , 1 . Oktober. Ein heftiger Sturm ver¬
heerte die Staaten an der Küste des Atlantischen Ozeans -.
Havana litt besonders, 10 Personen sind umgekommen . Der
Schaden beträgt 1 Million . In Brimswik sind 4 Personen
umgekommen . Der Schaden beträgt '/s Millionen Dollar.
Die Eisenbahubrückeüberden Susquehanna ist fast ganz zerstört
worden. In Washington und anderen Städten ist ebenfalls
beträchtlicher Schaden angerichtet. Die Telegraphie nach dem
Süden ist vielfach unterbrochen.

r Wetterbericht
vom Mittwoch, den 30 . September:

Das Barometer ist in den letzten 24 Stunden noch erheblich
gestiegen, sodaß es nunmehr in ganz Deutschland einen sehr hohen
Stand (meist nahe an oder über 775 mm) erreicht hat. Das
intensive Hochdruckgebiet beherrscht die Witterung von fast ganz
Europa, aus Deutschland wird vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter mit kalter Nacht gemeldet . Dis stellen- und zeitweise noch
stärkere Bewölkung wird allenthalben abnehmen , dagegen werden
die Morgennebel weit verbreitet sein. Jedenfalls gewinnt dis
Witterung an Beständigkeit.

z Wettervoraussage
für Freitag , den 2 . Oktober.

Trocken, meist heiter , Nacht kalt, vielfach Reif , bei Tags an¬
genehm, Morgen neblig.

WitLevmrgshsovachtmrge» irr Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
o x. ä.

>Pariser
wmr tzoll u.

l Lin.
Lufttemyer«tur

Monat , i höchste. 1niedrigste
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1 . Okt.

7U . N>n.
8 „ Dm.

-ff 9,ss 773 .6
-ff 6,1s 772 .3

28 . 7
28 . 6,4

SO.SePt.
1 . Okt.

-ff 12.6
^ -ff 4



G . Koch, V'
Täglich Eingang von Neuheiten . M

Billige Bezugsquelle Knill. Mauufakturwareu u . KoufektionI
Fnzeiaen.

Sonntag bis 8 Uhr abends geöffnet.

M Ol-enburg, Achternstraße22.
in großer Auswahl.

Anfertigung von Anzügenunter Garantie des Gutsttzens.

8 . « » dl « ,
_ Hoflieferant.

In jeder Preislage eine de- !
sonders reichhaltige Auswahl inj

Jacketts
und

Abendmänteln
Fertige

Morgenröcke,
Blonfen

und

Zwischenröcke.
von 4^ « 8lRLI »» S8

in jeder Preislage.

-8 . MWZMO,
Hoflieferant.

Billige Bezugsquelle
von

38 Pfg. vis 4.HlviZerslolr « »
30

zu Bettbezügenu. Schürzen 25
20

MeM »ck« Ll1vteL « i » 20
18

W««Lv««x -8toLvL 80
bttl -ÄL» « » tV6 >88 u . vrsms 25

Rock - u. Hemdenflanelle
in nur guten Qualitäten, krimpfrei.

»»

»»
»e

1-
Mk.

»» 120
„ 0,80
„ 0,60
„ 0,40
„ 1,50
„ 1,40

n
»»

»»

»»

LOWlvSitSOI».
Jacketts , schwarz u . farbig . 4 Mk . bis 30 Mk.
Winter-Räder 10 Mk. bis 50 Mk.
Regenmäntel mit und ohne Kragen von 6 Mk. an.
Kinder-Jacketts u. Mäntel in allen Größen und

Preislagen.
Unterröcke in Seide, Moire, Tuch und Barchend

von 80 Pfg. bis 20 Mk.

Lieferung von Brautausstattungen in kürzester Zeit.
I-ager von LMfeüki'n unll vaunkn.

Umtausch jederzeit gestattet.
U Muster - und Answahlsendungen franko. U

§

1 ^
?K

F

s-

Sanntaa bis 8 Uh» abends geöffoet.

Frau A . Andres läßt wegen Fortzugs
von hier ihre noch gut erhaltenen Möbeln
und Hausgeräte , namentlich : I mah . Sofa,
6 do. Polstersiühle, 1 do . Sofatisch, 1 Spiegel,
1 mah . Spiegelschrank , 1 do . Glasschrank,
2 Kleiderschränke, 1 Eckschrank, 1 gr. Eis¬
schrank, 1 mah . u. 1 tann . Kommode , 1 Wand¬
uhr, 5 div . Tische , ^ Dtzd . Stühle , 2 Lehn¬
stühle , 2 Bettstellen mit Matratzen , 2 Wasch¬
tische, Torfkasten , Tellerborte, eis. Töpfe, Kessel,
Eimer. Balljen, Einmachetöpfe , 1 Bohnen¬
schneidemaschine , 1 Plätteisen, 1 Heckenschere,
1 Waffeleisen , 2 Regenwaffertonnen, Körbe,
Kiepen u.

HttM - >l.KNt >rMrdmt >e>l.
Großes Lager. Nettestes Geschäft am Platze.

Geschäftsprinzip: Gute Waren . Großer Umsatz , kleiner Nutzen.
j Herren-Anzüge 12, 15, 18, 20 , 24, 27,

30 - 45
Herren Paletots in allen Farben, 12 , 15,

18 , 20, 24, 27 —45
j Pelerineu -Mäntel in jeder Größe, 4, 5,

6, 7 ^ —9 , 10- 30

Bnrschen-Anzüge 12,15,18 , 20 , 24 ^ rc.
Knaben-Anzüge 2 ^ , 3, 3 Vs , 4, 4 Vs , 5,

6—12
Knaben- Schnlanzüge 4,5,6,7,8,9 —15^ .
Herren-Hosen 3, 4, 5, 6, 7, 8 - 15
Joppen mit Futter7 , 8, 9, 10—11 Vs

Hosen , Jacken, Westen , Hemden , Kittel,
für Groß und Klein in sehr großer Auswahl.

Answahlsendungen nach Auswärts bereitwilligst.
LlMgestratze

- G4.
Sonnabend,

'
den 3. Oktober d. I ., ! MA

nachmittags S Uhr, M . M .» -M . «
im Kropp'schen Saale „Znm deutschen ' -
Kaiser" öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

W . Köhler, Aukt.

LandwirtschaftlicheWinterschnle
zu

Wildeshanseu.
Der Unterricht beginnt am 3 . November
I ., morgens 9 Uhr , im Schullokale.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete schon
jetzt entgegen und erteilt derselbe jede ge¬
wünschte Auskunft.

D . Huutsmanu, Schulvorsteher.
- - empfehle in allen Preis-

Z .̂8 ! I8ö lagen in durchaus rein¬
schmeckenden Sorten von

SO Pfg. an. — Bei größerer Ab¬
nahme Vorzugspreise.

4 . N

1-rö. wlisrt:
8ilkernv RleNsille

voutsoker Nebsmmentsg
— Lsrlin 1895 . — D
MchSeffe

borASstellt mit »eins» Huü-
inilsb , maolit äis sxröässts Haut
2art uuä weioü vis Kaiumst.

0r68llnkr Molksrei
Kebrliäsi' pfunü

iu Uresllen.
2u baden in Oldenburg in

Non meietön/lpotdsken , vrogsn - ,
8eifsn -, Parfümerie- unü llolo-
nial-Wsren-ilanliiungvn.

Von (isn Ktzi86 LUNÜoK.
ßstecÜLiNAll'al vn . v^iokk.

Prima Hellen

Scheibenhonig
undSchleuderhonig

stets vorrätig.
Alexanderstr . 2 . Sternberg.

Oeffentl. AilMrdiilglliig.
Am Sonnabend, den 3. Oktober d. Js .,

nachm. 4 Uhr , soll das Herausschaffen des
Sandes aus dem Zuleiter in der Warden¬
burger Marsch mindestfordernd vergeben werden.

Annehmer versammeln sich bei der Schleuse
daselbst.

Bümmerstede, 28 . Septbr. 1896.
I . Willens.

Gegen bar ohne Rabatt re.
1894er Moselwein„Mevler"

Flasche 48
bei Entnahme von 50 Flaschen an.

Einzelne Flasche zur Probe kostet 55 H.
Italien . Rotwein

Flasche 23 §
bei Entnahme von 12 Flaschen an.

Einzelne Flasche kostet 60 -Z.

Uemhaii-luiig Cm- Wer.

Wo hnnngen.
Zu verm . möbl. Stnbe und Schlafkammer.

Ziegelhosstr. 4.
Bürgerselde. Zu vermieten auf 1 . Nov.

Stnbe nebst Kammer für eine einz . Person.
Zu erfragen _ Hakenweg 8.

Laden mit Kabinett
auf gleich oder 1 . November zu vermieten.

Offerten unter IV. A . 100 postl . Oldenburg.
Umständehalber habe noch zum 1 . Novbr.

in meinem neuen HauseHaarenstraße s
eine einfache Wohnung , Stube , Kammer,
Küche rc. (Wasserleitung) zu vermieten . Miet¬
weis 200

l . 6. llsrms , Haarenstr . 3.
Zum 1. Novbr. eineWohnung zu ver¬

mieten . Schützenweg1 , Stadtgebiet.

Vakanzen und Stellengesuche.
Für feinesHotel suche erstenHausdiener,

owie tüchtige Köchin.
Humboldtstr . 7._ Ernst Rüther.

Kaufmann
mit seh, guten Zeugnissensucht baldigst Stellung,
am liebsten im Engros-Geschäft.

Humboldtstr . 7. Ernst Rüther.
20 bis 25 Mädchen und Knechte

üche noch zu November und Mai
1897 gegen hohen Lohn.

Ww . Nachtwsy, Lindenallee.
Einige gute Mädchen, die kochen

önnen , suchen zu November hier
noch Stellen in besseren Privat¬
häusern.

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Ein Knabe von 10 bis 13 Jahren

kann sehr gutes Unterkommen beim
Landmann erhalten.

Ww . Nachiwey , Lindenallee.
Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
Oberlethe. Sonntag , den 4. Oktober:

wozu freund !, einladet_ H. Nipkcn.
Lehmden. Sonntag , den 4. Oktober:

wozu freund !, einladet I Stöltje.

Am Erntesesttage <46 . Oktober) :
W4HL . L.

im „Hotel zur Krone ",
Anfang 4 Uhr,

wozu freundl . einladet G . Heinemann.

Zu belege» und anzuleihen gesucht.
2ml 15,000 Mk.

auf durchaus sichere Hypotheken znm1. Nov . oder früher anzuleihen gesucht.
Zu erfragen in der Exped . d. Bl.

Großherzoqliches Theater.
Freitag, den 2 . Okt . 1896 . 9. Vorst , i. Ab.

Cornelius Boß.
Lustspiel in 4 Akten von Fr. Schönthan.

Käffenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.
Familien- Nachrichten.

Weitere Familienuachrichtem
Geboren (Tochter) : Aug . Schulz , Düren.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max ZWickert, für den lokalen Teil rc. : R. Eckert , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf. Sämtlich in Oldenburg.



r» 831 -rr „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 1. Oktober 1896.
Aus dem Großherzoatum.

(« er Nachdruck unserer mit «orr-Idonden,,eichen v-rfeS-n-n Origtnalberlchte
ist »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteiiber lokal« Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.,

Oldenburg , 1 . Oktbr.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
Bergedorf (Gemeinde Ganderkesee), 29 . Sept . In

dem Hause des Landmanns L. Hierselbst ereignete sich vor
einigen Tagen ein betrübenderUnfall. Während Herr
L. beim Dreschen, beschäftigt war , überstieg die aus dem
Stalle kommende Magd die nicht mit einer Bekleidung ver¬
sehene Triebstange der Maschine. Dabei wurden ihre
Kleider erfaßt und sie selbst mehrere Male um dieselbe
herumgeschlcudert. Nachdem man die Maschine zum Stehen
gebracht, befreite man die Bedauernswerte , die völlig be¬
wußtlos war und an allen Teilen des Körpers blutete, aus
ihrer schrecklichen Lage. Ohne ihr Bewußtsein wiedererlangt
zu haben, erlag die schwer Verletzte nach Verlauf von
wenigen Stunden ihrem Leiden. Der Dienstherr wird sich
noch wegen Fahrlässigkeit vor Gericht zu verantworten haben.

c» Strücklingen , 30 . Septbr. Zur heutigenEber¬
körung wurden nur 4 Eber vorgeführt , die sämtlich an¬
gekört wurden. Der Eber des Wirts Cordes Hierselbst und
der des Müllers Ebkens wurden zur Prämienkonkurrenz aus¬
gesetzt. Die Prämienverteilung findet am nächsten Montag
in Scharrel statt.

-K> Berne, 29. September. Wie schon kurz berichtet, macht
der Gesangverein „Visurgis "

, eins Abteilung des Bremer Lehrer¬
gesangvereins , am nächsten Sonntag, den 4. Oktober , eine Konzert¬
tour nach Berne . Um dieselbe Zeit ungefähr waren die Sänger
im vorigen Jahre hier . Der Lahuscn '

sche Saal war damals bis
auf den letzten Platz gefüllt , da man schon viel von den vortreff¬
lichen Leistungen des Vereins gehört hatte . Auch hier gelang es
den Sängern vollkommen, sich die Anerkennung des Publikums im
höchsten Maße zu verschaffen. Man vernahm nur eine Stimme
des Lobes und mehrfach die Aeußerung , solche herzliche Vorträge
wohlgeübter Männerstimmen seien einem Jnstrumentalkonzert ent¬
schieden vorzuziehen . Die Sänger schienen sich hier auch Wohl zu
fühlen , da es an freundlichem Entgegenkommen und dankbarer
Anerkennung seitens der Zuhörer nicht fehlte . Das Programm für
den nächsten Sonntag ist ein ganz neues ; neben einigen Kom¬
positionen größeren Stiles enthält es eine Reihe erster Volkslieder
und volkstümlicher Kunstlieder , neben Chorliedern auch Soli für
Tenor und für Baß. Mit besonderem Interesse sehen wir der
Chorballade von Hegar „Die Gewitternacht" entgegen . Dis
„Sängerhalle" urteilt über Hegar 's Werke : „Es ist das Schönste,
was wir auf dem Gebiets des Männerchores je zu hören bekommen
haben . In Hegar 's Musik liegt eine Kraft und Fülle von charak¬
teristischer Eigenart, die sie weit über das Gewöhnliche erhebt."
Auf dem letzten großen Sängerfest in Stuttgart erzielte der Augs¬
burger „Sängerbund" mit Hegar'schen Tonstücken einen ersten
Erfolg. — Und was die volkstümlichen Lieder anbelangt, so er¬
innern wir uns noch, daß der Verein im Vorjahre gleich zu An¬
fang „Steh '

ich in finst'rer Mitternacht" vortrug . Jedermann
kennt das Lied und doch, so wie dieser Verein es sang , erschien es
trotz seiner alten, wohlbekannten Melodie als ein neues , herrliches.
Den Volksliedern bringt jeder, wenn sie von einem tüchtigen Chore
vorgetragen werden , immer wieder neues , ungeteiltes Interesse
entgegen . Sie sind von Herzen gekommen und gehen zu Herzen.

Z Bant , 29 . September. Herr Schmied Janßen zu Neu¬
bremen ist einem Bubenstreich zum Opfer gefallen . Von einem
Bekannten hatte er einen Wagen leihweise in Gebrauch genommen,
welcher gänzlich zertrümmert wurde . Ein Rad ist fortgeschleppt
worden . Da in letzter Zeit noch mehrere andere schlechte Streiche
in der Ortschaft Neubremen verübt worden sind , möchte es wohl
angebracht sein, den Wohnsitz des zum ersten Oktober nach Bant
versetzten Gendarmen nach Neubremen zu verlegen . — Wie sich
noch herausgestellt hat , haben die Spi tzbuben, welche im Lokale des

I Herrn Kruse eingebrochsn sind, auch den Musikautomaten seines
« Wertinhalts beraubt.
s Heppens , 29 . Septbr. In diesen Tagen ist die
« Genehmigung der Baupläne und Kostenanschlägezu unserem
! Schulneubau vom Großherzoglichen Oberschulkollegium
> eingetroffen. In Kürze dürften nun die Bauarbeiten aus-
! verdungen werden, damit wenn möglich noch in diesem Jahre

das Fundament gelegt wird. Hoffentlich werden die Arbeiten
so beschleunigt , daß das Gebäude bis zum nächsten Herbst
fertiggestellt ist . Jedenfalls wird der stolze Bau, der außer
8 Schulklassen noch 4 Familienwohnungen enthalten wird,
und dessen Kosten auf 70,000 ^ veranschlagt sind , unserem
in stetem Wachstum begriffenen Orte zur Zierde gereichen.

ch Wildeshausen, 29 . September . Bei der gestrigen Ver¬
teilung derPrämien für Stiere erhielten je eine erste Prämie
von 90 Mk . : VerwalterTacke auf Gut Lethe, Vollmeier H . Cording
zu Huntlosen ; je eine zweite Prämie von 75 Mk . : Doppelmeier
Ammermann zu Garmhausen , Köter Hollmann zu Geveshausen;
je eine dritte Prämie von 60 Mk . : Baumann Grashorn zu Uhl¬
horn , Verwalter Schellstede zu Amelhausen , Mühlenbesitzer Hilgen
zu Ostrittrum; je eine vierte Prämie von 40 Mk . : Neubauer Holl¬
mann zu Halenhorst und Baumann Gerken zu Neerstedt . Für
Eber wurden verteilt : 1 . Prämie von 40 Mk . Baumann Brockshus
zu Brockshus ; 2 . Prämie von 35 Mk . Verwalter Schellstede zu
Amelhausen ; 3 . Prämie von 30 Mk . Doppelmeier Ammermann
zu Garmhausen; 4. Prämie von 25 Mk . Wirt Thisle zu Lüerte;
5 . Prämie von 20 Mk . Wirt Langfermann zu Holzhausen ; 6 . Prämie
von 10 Mk. Baumann Schwarting zu Brake . — In der heutigen

! Generalversammlung der Spar - und Darlehnskaffe wurde beschlossen,
die Geschäfte der Kaffe am 15 . Oktober zu eröffnen . Es sind bis¬
lang ca . 30 Mitglieder der Kasse beigctreten und steht zu hoffen,
daß noch weitere Personen derselben beitreten . Der Zinsfuß für
Einlagen soll vorläufig 3 Proz. betragen . Es werden Beträge von
1 Mk . entgegengenommen . Darlehen sollen für 4 Proz. bergegeben
werden ohne Berechnung von Provision und sonstigen Kosten. —
Es fand heute auch eine Versammlung der Landwirtschaftsgesellschaft
Abteilung Wildeshausen - Dötlingen statt . Von dem Vorsitzenden
Herm Amtshauptmann Bucholtz wurden zunächst verschiedene Mit¬
teilungen gemacht und dann ein Anfragebogen betr . Hausierhandel
beantwortet . Jnbetreff der Beschickungder nächstjährigen Hamburger
Ausstellung hält die Abteilung es für wünschenswert , daß dieselbe
mit 4 Ebern und 6 Mutterschweinen seitens der hiesigen Schweine-
zuchtgeüossenschaft beschickt werde , da genügend ausgeglichenes
Material hier vorhanden sei. Herr Schulvorsteher Huntemann
machte dann kurze Mitteilungen über seine Reise nach Geisenhain,

H Frankfurt a. M., um die dortigen Obstverwertungsgenossenschaften
, kennen zu lernen . Es wurde daran anschließend beschlossen, die

Mitglieder aufzufordern , in der nächsten Versammlung Obst,
Gemüse rc. auszustellen , Herr Huntemann wird dann ausführlich
über Obstverwertung referieren . Aus dem Mitgeteilten dürste noch
hervorgehoben werden , daß z. Z . in Frankfurt für Gravensteiner
Aepfel bis zu 36 Mk . pro Centner gezahlt werden . Es wurde
dann noch zur Mitteilung gebracht, daß der Unterricht an der land¬
wirtschaftlichen Winterschule am 3 . November beginnen wird . —
Der hiesige Stadtrat erklärte sich in seiner letzten Versammlung
damit einverstanden , daß die zum Bahnbau erforderlichen
städtischen Grundstücke zu den Taxpreisen abgegeben würden . Ein
Statut betr . Fortschaffung des Schnees von den Gemeindewegen,
sowie ein Statut betr . Instandhaltung der Genossenschaftswege
wurde , wie vom Stadtmagistrat vorgelegt , genehmigt . Für die
freiwillige Feuerwehr soll ein Spritzenhausmit Steigerturm erbaut
werden . Der Stadtrat hat den auf die Stadt entfallenden Anteil
zu den Huntekorrektionsarbeiten bewilligt . Die Gemeinderäte von
Dötlingen und der Landgemeinde - haben die auf diese Gemeinden
fallenden Beträge nur zum Teil übernommen . — Die Kartoffel-
Ernte ist hier zum größten Teil beendet. Dieselbe hat durchweg
gute Erträge geliefert , trotzdem sind die Preise verhältnismäßig
hoch , es wurden für größere Quantitäten pro Centner 2,40 Mk.
erzielt . — Voraussichtlich dürfte zu Ostern , wenn die Anzahl der
anzumeldenden Kinder eine größere wie gewöhnlich sein wird , an
der hiesigen Taubstummenanstaltein vierter Lehrer angestellt werden.
Der bislang 6 jährige Kursus wird in einen 8 jährigen umgewandelt.

— In der Leitung der hiesigen Brennerei -Aktiengesellschaft ist eine
Aenderung eingetreten . Wie vor einiger Zeit Herr Nieberding
ist jetzt auch Herr Säger aus dem Vorstande geschieden. Der
Absatz von Bier hat sich erheblich vergrößert . — Zur Zeit wird
von Herrn Mühlenbesitzer Dierßen die elektrischeBeleuchtungsanlage
hergerichtet und es werden auch mehrere hiesige Geschäftsleute sich
anschließen.

Aus den benachbarten Gebiete».
Ei Ans dem Regierungsbezirk Osnabrück,

29 . Sept. Leider ist bei dem außergewöhnlichenHochwasser
der Ems bei der Ortschaft Rhede, Kreis Aschendori , der Erd¬
damm, welcher die Ems gegen den im Bau begriffenen
Umgehungskanal durch die Tunxdorfer Grünländereien
absperrt, gebrochen , wodurch nicht allein die technische Aus¬
führung der Kanalisierung bedenklich gestört, sondern auch in
wirtschaftlicherBeziehung nicht unbedeutender Schaden herbei¬
geführt worden sein soll . Die vorgeschritteneJahreszeitdürfte
der Wirkung der bedauernswerten Katastrophe sehr ungünstig
sein. Die Ausführung der in Rede stehenden Kanalisierung
liegt in den Händen der holländischen Baugesellschaft in
Düsseldorf, welcher ebensowenig wie der sehr bewährten Bau¬
leitung an dem Ereignisse irgend welche Schuld beizumessen
sein dürste. Man erkennt , wie schwieriger Art Wasserbauten
in großem Nahmen sind und mit welcher Unsicherheit die
elementaren Widerstände berechnet werden können . — Gestern
wurde der Or. raschBrinkmann in Lengench iu Hannover
auf der Jagd von einem Jagdgeuossen durch einenSchrot¬
schuß so unglücklich in das eine Auge getroffen, daß die
Sehkraft desselben für verloren gehalten wird. Or. Brink¬
mann hat sich sofort zu einem Spezialarzt nach Münster
begeben . — In Lingen hat sich ein Detaillisten - Verein
gebildet, um dem unlauteren Wettbewerb vorzubeugen. —

. Die neueKesselschmiede bei der Königl. Eifenbahn-Hanpt-
» Werkstätte in Lingen ist vollständig fertig und dem Betriebe
r bereits übergeben. Die Kesselschmiede ist 46 m lang und
I 15 m breit. Dieselbe ist mit elektrischem Licht versehen und

sind in dem unteren Raume 4 Bogenlampen ausgestellt; an
den einzelnen Arbeitsplätzen befindet sich Glühlicht. Die
ganze Anlage funktioniert vortrefflich. Der Bau der neuen
Kesselschmiede wird eine geringe Vermehrung der Arbeitskräfte
der Hauptwerkstätte bedingen.

Mus aller Wett.
Berlin , 30. September. Durch einen sensationellen Vorfall

ist unsere NachbarstadtOranienburg, so berichtet der Berliner
„ Lok .-Anz .", gestern in große Aufregung versetzt worden . Der
Grundbesitzer . Franz Tomczik , ein sehr vermögender Mann, in
Berlin als früherer Polizei-Nachtwachtmeister und Feldwebel beim
Kaiser Alexander -Regiment bekannt , ist von seinerEhefrau Ottilie,
geborene Ungnad, nach einem voraufgegangenen Wortstreitnieder¬
geschossen worden . Er ist am Dienstag Abend im städtischen
Krankenhause in Oranienburg seinen Wunden erlegen . Frau
ToMczhk wurde seitens des Amtsgerichts Oranienburg in Unter¬
suchungshaft genommen . Sie macht geltend , daß seit langer Zeit
Mischen ihr und dem Ehemann ein gereiztes Verhältnis bestanden
habe . Sie will in der Notwehr gehandelt haben , da sie sich be¬
droht fühlte.

Hamburg, 29 . September. Im benachbarten Elmshorn
tötete die HändlerinSchoppert den Arbeiter Möller durch Nevolver-
schüsse . Das Motiv der That scheint Eifersucht gewesen zu sein.
Ein Selbstmordversuch der Thäterin mißlang.

Köln , 29- September . Bei einem in Kirchtroisdorf aus¬
gebrochenen Brande kam ein 72jähriger Greis in den
Flammen um.

Dresden, 29. September. Der Färbereibesitzer Kettschlag
und seine Frau verübten hier heuteSelbstmord. Das Motiv
zur Tbat soll schlechte Vermögenslage gewesen sein.

Witten, 30. September. Der „Voss. Ztg." zufolge be-

Aus Kirnst, Wissenschaft und Leben . I
* Das Komitee für das Bismarck-Denkmal in Berlin

hat beschlossen, die zehn Künstler , welche in der Konkurrenz erste
Preise erhalten haben , und ferner noch die Herren Professor Reinhold
Begas, Brütt, Menzel in Berlin, Professor Rob. Diez , Dresden,
Professor Rudolf Maison, München , aufzufordern , neue Entwürfe
gegen angemessene Vergütung anzufertigen.

* Das Jahn -Mnseum in Freiburg an der Unstrut zählt
bereits über 300 Nummern . Außer einer Jahnbüste enthält das
Museum Viels Bilder Jahns , das Bild seiner ersten Frau, bildliche
und photographische Darstellungen von den Wohnstätten und Denk¬
mälern Jahns . Ein großer Stahlstich zeigt die deutsche National¬
versammlung in der Paulskirche zu Frankfurt a . M . Auch ein
Stück schwarz-rct-goldenes Band, das Jahn nach einem beglaubigten
Dokument in den Sitzungen des FrankfurterParlaments im Knopf¬
loch getragen , wird aufbewahrt . Eine neben dem Eingang hängende
Sense ist ein Geschenk von Hanauer Turnern an Jahn . Den mit
Jahns Wappen gestickten Lehnstuhl hatten ihm einst seine Töchter
zum Geburtstag geschenkt. Das von Jahn gebrauchte Petschaft,
Siegel, Tintenfaß ist ebenfalls vorhanden , sowie seine Kriegerdenk¬
münze und verschiedene von ihm selbst gefertigte Schachspiele. Auch
einige zu Zeiten des Frankfurter Parlaments gegen Jahn gerichtete
Spottlieder besitzt das Museum , sowie seine im sechsten Jahre
der Untersuchung geschriebene Selbstverteidigung . Interessant sind
die Vorhaut enen Bruchstücke aus dem Entwurfs eines von Jahn
selbst verfaßten Strafgesetzbuches , in welchem er sich besonders gegen
den Zweikampf wendet.

* Wie man Gesaugsgröhen bezahlt . Für die nächste
Spielsaison im Londoner Covent - Garden - Theater beansprucht
Madame Melba 4800 Mk . pro Abend . In New -Aork erhält die
Melba 6000 Mk . , Jean de Neszke 4800 Mk . und einen Anteil
am Ueberschusse und Madame Nordika 4000 Mk . für jede Vor¬
stellung . Kein Wunder , daß die Sänger gern über den Kanal
und das atlantische Meer ziehen, denn nach den jüngst ver¬
öffentlichen, angeblich amtlichen Quellen entnommenen Ziffern sind
die Gagen der Pariser Oper weit geringer . Demnach erhielt der

Tenorist Jean de Neszke bis 1887 monatlich 5200 Mk ., sein
Bruder Edouard, Bassist , bezieht monatlich 4000 Mk . und der
Baryton Lassalls erhält dis Höchsts gesetzlich zulässige Monatsgage
von 8800 Mark. Plan §vn bezog jährlich 19,200 Mk . und Maurel
erhielt an der Opera Comique monatlich 6800 Mk.

* Ein Turgenjew-Museum soll, wie aus Rußland ge¬
schrieben wird , in Orel gegründet werden , da Turgenjew diesem
Gouvernement durch seine Geburt angehört . Der „Oreler Wjestnik"
führt aus, daß es jetzt, nachdem bereits 30 Jahre seit dem Tode
dieses hervorragenden russischen Romanschriftstellers verflossen sind,
die höchste Zeit für die Gründung eines solchen Museums ist. Die
Handschriften , OriginalbriefeTurgenjews, die jetzt überall hin zer¬
streut seien, Würden sonst gänzlich verloren gehen. Ob die Gründung
des Museums aber auch wirklich zu Stande kommt, ist mehr als'
zweifelhaft ; plant doch die Stadt Orel jetzt fast schon dreißig Jahre,
dem großen Dichter ein Denkmal zu setzen , ohne dabei über das
Planen hinausgekommen zu sein.

* Das Ssuwarow-Denkmal . Aus Luzern schreibt man
dem Berliner „L.-A ." : Das gigantische Ssuwarow-Denkmal , das
die russische Regierung zum Andenken an Ssuwarow's Alpenüber¬
gang in der Teufelswand durch Ingenieure anbringen läßt, schreitet
seiner Vollendung immer näher . Allerdings dürfte die Einweihung
des Denkmals erst frühestens im Sommer 1893 stattfinden können,
wegen der großen Schwierigkeiten und ^Verzögerungen, die durch das
anhaltend schlechte Wetter bewirkt wuwen. Das riesige Kreuz auf
halber Höhe der Teufelswand ist bereits mit seiner originellen
Form und der darunter befindlichen russischen Inschrift weithin
sichtbar. Die Arbeiter , welche am Felseln daran meißeln , schweben
dabei über einer mehr als 100 Meter tiefen Kluft . Wie verlautet,
wird die gesamte russische Legation in Bern, sowie eine russische
Militär-Deputation aus Petersburg und Moskau der Enthüllung
beiwohnen.

* Den höchsten Preis für eine Briefmarke hat kürzlich
in Amerika ein Stück der sehr seltenen Marke erreicht, die der Post¬
meister James M . Buchanan im Jahre 1846 für den Postverkehr
in der amerikanischen Stadt Baltimore verausgabt hat. Die Mekell
Stamp Comp , in St . Louis hat diese Marke , von der überhaupt

nur zwei Exemplare bekannt sind, an den amerikanischen Sammler
W. A . Castle für den Preis von 4400 Doll., d. i. etwa 18,500Mk.
verkauft . Die berühmte „blaue Mauritius", die schon für 6000
bis 8000 Mk . verkauft sein soll, ist damit um ein Bedeutendes ge¬
schlagen. Preise von mehreren Tausend Mark für eine Briefmarke
sind augenblicklich, wo die „Philatelia" besonders in England,
Frankreich und Amerika sehr an der Mode ist, gar keine Selten¬
heit mehr.

* Die Wirkung des farbigen Lichtes auf
Pflanzen. Jedermann weiß , daß die Pflanzen — abgesehen
etwa von ihren niedrigst stehenden Klassen, wie Pilzen und dergl.
— zu ihrer Entwickelung des Lichtes bedürfen . Zieht man Blatt¬
pflanzen in finsteren Kellern oder sonstigen dunkeln Räumen, so
werden sie sich entweder garnicht entwickeln, oder es werden nur
kümmerliche Gebilde ohne Blattgrün, also gleichsam bleichsüchtigs
Pflanzen entstehen . Während also dis Notwendigkeit des Lichts
für die ' Pflanzen lange feststeht, ist dis Frage, ob die Farbe des
Lichts, dem die Pflanze auSgesetzt ist, von Bedeutung für deren
Enkwickclung ist, eigentlich noch unentschieden. Bei den früher
angestellten zahlreichen Versuchen waren störende Zufälligkeiten
nicht ganz zu vermeiden , die das Resultat verdunkelten . Eine Reihe
kürzlich mit besonderer Sorgfalt angestellter Versuche jedoch führte
zu dem Ergebnis, daß in der That die Farbe des Lichts von
Bedeutung ist. In eine Anzahl von Kästchen aus blauem , grünem,
rotem und weißem Glase , die in Bezug auf die hineingefüllte
Erde , auf Temperatur, Feuchtigkeit und alle sonstigen Verhältnisse
einander ganz gleich waren , wurden Mimosen » Geranien , Erdbeeren
und Stiefmütterchen gepflanzt . Es zeigte sich , daß ausnahmslos
die in den Kästchen aus rotem Glase befindlichen, das heißt also
die dem roten Lichts ausgesetzten Pflanzen die größten waren,
dann folgten die in den grünen , darauf die in den weißen und
schließlich die in den blauen Kästchen befindlichen ; durchschnittlich
waren die Pflanzen im roten Licht 420 Millimeter lang, die im
grünen 152 , die im Weißen 100 und die im blauen nur
27 Millimeter.



absichtigt Geheimrat Krupp , in der Nähe von Witten ein über 160
Morgen großes Gelände zu erwerben , um darauf eine Kolonie für
invalide Arbeiter seiner Gußstahlwarenfabrik in Annen zu er¬
richten . Das für die Anlage ins Auge gefaßte Gebiet liegt auf
einer beweideten Höhe des Ardeygebirges unweit der Ruhr.

Basel, 29. September. Die beiden Söhne des Professors
Zoia aus Pavia , Raffaels und Alfonso , stürzten auf dem Berg¬
übergang nach Domodossola in einen tiefen Abgrund , wo sie ihren
Tod fanden . X

München , 30. September . In der Ortschaft Enerdorf (Unter¬
franken ) herrscht große und berechtigte Freude . Das Vermögen des
edlen Menschenfreundes Kaufmann Philippi in Würzburg , eines ge¬
borenen Euerdorfers , ist der Gemeinde testamentarisch vermacht und
zur Errichtung eines Armenasyls bereits ausbezahlt worden . Die
Summe beträgt 250,000 Mark.

Elberfeld, 29 . September . Die Eisenbahn -Betriebsinspektion
macht bekannt : In der Nacht vom 28 . zum 29 . d . Mts . gegen
12 Uhr fuhr ein von Station Dornap abgelassener Personenzug
auf einen vor Bahnhof Vohwinkel haltenden Güterzug . Zwei
Reisende wurden hierbei leicht verletzt. Sonstige Verletzungen von
Personen sind nicht vorgekommen . Die Beschädigung an Betriebs¬
material ist nicht erheblich. Die Untersuchung ist eingeleitet worden.

Dux, 29. September . Im Dux -Ossegger Kohlenwerke traten
8000 Arbeiter in den Ausstand. Die größeren Werke feiern . Die
Gendarmerie wurde verstärkt . Die streikenden Arbeiter durchschnitten
an vielen Stellen die telephonischen Verbindungen zwischen den
Schächten . Abends 6 Uhr stürzten große Arbeitsmassen gegen den
Nelsonschacht bei Ossegg. Die Gendarmerie schlug die Arbeiter in !
den Ofsegger Wald zurück. An den Thüren der Schachtgebäude *
kleben Zettel mit den Worten : „Wer morgen einfährt , ist ein Kind
des Todes." Morgen dürfte sich die gesamte Bergarbeiterschaft
Nordwestböhmens dem Streik anschließen.

Loudou , 30. September . Der Kaiser und die Kaiserin
von Rußland, die Königin von England, die englischen Prinzen
und Prinzessinnen ließen sich , wie aus Balmoral telegraphiert wird,
gestern Vormittag im Park in einer einzigen Gruvpe photo¬
graphieren . Der Kaiser trug die Uniform der Scots Greys,
deren Chef er ist. Der Prinz von Wales und der Herzog von
Jork sind in Begleitung des Fürsten Galitzin und des Grafen
Woronzow Daschkow nach Newmarket gereist. Lord Salisbury
wird heute Balmoral verlassen.

Belgrad, 29 . September . Der serbische Bischof von Ueeküb
machte eine Kirchenvisitationsreise nach Sjenica in Alt-Serbien.
Bei dieser Gelegenheit wollten 300 dortige Arnauten ihn und seine
Begleitung niedermachen , doch gelang es dem Bischof, in die Citadelle
zu flüchten. Er wird nun unter starker Truppeneskorte nach Ueskttb
zurückgebracht.

— Vom Hofe der König !» Victoria von England
werden einem Berliner Blatte eine Reihe intimer Züge berichtet.
So müssen dort kraft königlichen Befehls die alten Sitten und
Gewohnheiten streng gewahrt bleiben . Eine sonderbare Gewohnheit,
die unter Georg II . eingeführt wurde , besteht darin , daß beim Auf¬
trägen jedes neuen Gerichtes der Name des Koches, der es zubereitet
hat, durch den diensttbuenden Küchensekretär der Königin feierlich
genannt wird . Die Königin hat sich auch die Wahl des geheimen
Paßwortes zum Tower von London Vorbehalten , das jedes Viertel¬
jahr gewechselt wird und außer ihr nur noch dem Lord Mayor von
London und dem Gouverneur des Tower, des berühmten , alteir
Staatsgefängnisses, bekannt ist. Die Königin wird nie ohne einen
Krückstock gesehen, auf den sie seit Jahren angewiesen ist. Der
Stock hat seine eigene Geschichte. Er wurde seiner Zeit dein König
Karl II . durch einen ergebenen Bürger der Stadt Worcester verehrt.
Der Stock selbst besteht aus Eichenholz , den Griff, einen kleinen,
indischen Götzen , der sich unter der Beute von Seringapatam be¬
fand, ließdieKöniginspäterarffsetzemLeidttmacht das Augen¬

leiden der Königin bedenkliche Fortschritte . Professor Pagenstecher
in Wiesbaden hat die Augen der Königin vor einiger Zeit unter¬
sucht. Indessen fürchtet man , daß das Leiden keines ist, das der
Arzt heilen kann, daß es vielmehr mit ihrem Alter zusammenhängt.
Akten, die der Königin unterbreitet werden , müssen in großer
Schulschrift aufgesetzt sein. Georg III„ der Großvater der jetzigen
Königin , war während seiner letzten Lebensjahre blind.

— Ein Idyll ans Bayer». Das Höchste im Nausen
haben , wie der „GrafenauerAnzeiger " meldet , übermütige Burschen
in Lichtenthal bei Zwiesel geleistet. Sie rauften letzten Sonntag
Abend auf dem Bahngeleise derart — das Blatt bezeichnet sie als
eine Heerde — , daß sie nicht bloß Beulen , sondern auch viele
Verwundungen erhielten . Als der fahrplanmäßige Eisenbahnzug
Zwiesel -Grafenau den Ort Lilienthal passierte, lag die Gesellschaft,
so schreibt der Augenzeuge, zum Teil auf dem Bahngeleise und
konnte nur schwer von ihm entfernt werden . Schließlich wollte
die rauflustige Schar auch noch ein Koupee des Zuges stürmen,
was nur die rasche Abfahrt des Zuges verhinderte.

— Ei» Ehrengeschenk ihres Kaisers haben im vorigen
Monate die Mitglieder der beiden Häuser des japanischen Reichstags
erhalten . Nachdem nämlich der Kaiser von Japan alle Teilnehmer
am Kriege gegen China mit Geschenken belohnt und die verdienst¬
vollsten Offiziere und Staatsbeamten mit Würden , Orden und
Ehrengaben ausgezeichnet hatte , wollte er auch den Mitgliedern der
Parlamente einen besonderen Beweis seiner Anerkennung geben,
weil sie beim Beginn des Krieges acht Tage lang in der Stadt
Hiroschima , dem kaiserlichen Hauptquartier, getagt , einstimmig alle
Vorschläge der Regierung gutgeheißen und auch sofort 100 Mill.
Jen zur Kriegsführung bewillgt hatten . Der Kaiser ließ daher für
alle 600 Abgeordnete des Ober - und Unterhauses je drei silberne
Sakasuki (Sakebecher) anfertigcn , von denen der größte 3 Go
( 5 .54 Go — 1 Liter ) , der mittlere 2 Go und der kleinste 1 '/- Go
enthält. Diese Becher, zum Trinken des Saks (Reisweins ) bestimmt,
werden in einander gelegt und nach japanischer Sitte zur beliebigen
Auswahl auf einem Untersatz vor den Gast gestellt. Jeder von
den drei geschenkten Bechern ist mit 16 getriebenen Kiko-no-Mon-
oder Chrysantheinumblüten geschmückt, da diese Blume das Wappen
des Kaisers bildet . Die Becher ruheir in einem seinen Kästchen von
Kiriholz (vom Stamme der kaulmvnirr iwxsräalis), das fast
'/ . Meter lang, breit und hoch ist.

Handel , Gewerbe nud Berkehr.
Oldenburg, 1 . Oktober . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank.

4 pCt . Deutsche Neichsanleihe .
3 V, vCt . do. do. . . .
3 pCt . do. do. . . .
3 '/, vCt . Oldenb . Konsols
3 pCt .

' do . do. . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleibe
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 '/ü pCt. Hamburger Rente
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Änleiben
4 pCt . do do. (Stücke ü 100 Mk.
3 '/-. PCt . do. do.
3 V- pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar

.3 '/- pCt . Minden« Stadtanleihs
3 pCt . Offenburger Stadtanleihs
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
3V, pCt . Russische Goldanleihe von 1894
4 pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar

AnkaufVerkauf
VCt. vCt.

103,80 104,35
103,40 103,95
98,45 99

102 .25 103,25
97 96

123,85 129,55
103,80 104,35
103,40 103,95
99 99,i -e>

101 101,55
105,80 —

101,50 —

101,75 —

100,50 101,50
102 103
100,70 101,25
95,30 96,05

98,60 99,15
101,50 102,05

87,36 87,85

88,10
53,25

4 pCt . Italienische Rente . . . .
(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)

4p§t . Italienische Rente (Stücke v . 4000u . lOOOfrk.) 87,40
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 52,70

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stücke von 1000 fl .) 103,10 103,85
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl .) 103,20 104,10
8 pCt .Mesterr. verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2 -000 Kronen ) 85,20 85,75
3V- pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bant

Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 100,70 101,20
3 V, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1900 . 99,70 100,25
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102 —
4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105 105 106
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1895) . — —
Oldenb . -Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warpssp .-Prior .-Akt.flII.Em. (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) 104,50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 167,70 168,60

„ „ London „ „ 1 L . „ „ . 20,305 20,405
„ „ New-York „ „ 1 Doll. .. „ . 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,73 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank-Aktien 182,25 pCt. bez.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) 75,30 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktren per St . 1440 Mk . B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V- PCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrüssischer

Weizen

30 . September 1896.
Mrk. Mrk.
6,80 Gerste , inländische —

— russische 5,70
— Bohnen —

6,60 Buchweizen 7,-
6,60
7,80

Mais
pro Centn «.

4,80

Schiffsnachrichten.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der

Postdampfer „Cmtra", Kapt . Duke», ist am 28. September von
Tanger nach Giaraltar abgefahren . — Der Dampfer „Portugal",
Kapt . Loets , ist am 28 . September von Lissabon nach Pomarao
weiter gefahren . — Der Dampfer „Braks ", Kapt. Schumacher , ist
am 29. September von Villa Real de San Antonio abgefahren .

^ ^ LmnbsrLMr 'che^
Am Sonntag , den 4 . Oktober:

1 . Hanptgottcsdienst ( 8 Vs Uhr) : PastorZRamsauer.
2 . Hauptgottesdienst (10Vs Uhr) : Wahlpredigt und

Katecbisation: Pastor Eckardt.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Vakanzprediger

Ramsauer (Kastanien- Allce 14) , 9 — 11 Uhr ; für die Land-
gemeinde Pastor Eckardt (Steinweg 17a) , 9—11 Uhr.
"

Osterndnrger Kirche .
" '

Sonntag, den 4 . Oktober ( 18 . Trin.) :
Abcndmahlsgottesdicnst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahlrichs.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Ahlrichs.

Anzeigen.

Neu ausgenommen!
Fertige

Herren-
Anzügc

in sauberster, festester und elegantester
Arbeit aus guten haltbaren Stoffen

von 22 an.

Herren -Hav elocks
und Paletots,

8 Knaben-Havelorks,
« Knaben- Anziige.
^ Preise allerbilligst : ! !

WA . 6 . 66kl-6l8L8okn.

,
in allen Längen in größter Auswahl
zu bekannt billigsten Preisen. ^
A . 6 . Kegels L8okn . 8

Frische Oelkuchen
sind eingetroffen. ^ g Ujlltzs -Z.

Neue mürbckoch . Hiilsensriithte,
Neue Moornemer Bohnen,

grotze Konserve Erbsen, kleine Harzer
Erbsen, graue Erbsen nnd Linsen
empfiehlt l . v. « illki -s.

ZnrückgefetzteFilzhüte,
Stück 50 H bis 1

Kapntzen , Federn, Shlipse
ganz unter Preis.

Schüttingstr . 11.

Während der Martcheit:
Großer

Ausverkauf.
Preise im Schaufenster.

Diveese Eß- n . Kaffeeservice
(hochfeine Decors)

weit unter Einkauf.

ÜNo VieelMMii.
Geschmackvolle Neuheiten

in

Hänge u Steh
Lampen

sowie

Lampenkronen
trafen ein und empfehle dieselben zu sehr

billigen Preisen.

Otto MsodiMM.
Etzhorn. Zu verkaufen einBullenkalb.

Heinrich Sander.
Ekern. Meine beiden in 's Zuchtregister

eingetragenen Eber „Tiurnn " und„Sivot"
empfehle znm Decken . E . Krüger.

Rastede. Die Erben der Witwe desf
AimmermaiinsJoh . Heinr . Spille zu Z
Lehmden lassen am

Freitag, den 9 . Oktober d . I .,
nachm . Uhr ans . :

1 Kuh, 1 Rind, 12 Hühner , 1 Taschen¬
uhr , 2 Betten , 1 Glasschrank, 1 Kleider-
ichrank , 1 do ., 5 Tische , 10 Stühle, 1
Koffer, 2 Kommoden, Wanduhr , 1 Spiegel,
1 Tellerborte , 1 Wanne, 1 Butterkarne,
3 Eimer, 1 Backtrog, 3 Milchbaljen, 3 eis.
Töpfe, 1 Kesselofsn , 3 Leuchter, Tellerund
Taffen, 1 Spinnrad , 1 Haspel , 1 Plätt¬
eisen, 1 Waage, etwas Leinenzeug,

ferner. 1 Karre, I tzäcksellade , Forken, Spaten,
1 Lothe, Hacken , 2 Flegel, sowie 2 Hobel¬
bänke . 3 Lcingsägen , sonst . Sägen , 1 Quer¬
axt, 1 Daumkraft , Bohrer , Hobel und sonst.
Zimmergerätschaften

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet H . Hoes.

Ivl 'f- u. KMenIrAStSN,
Ofenschirme , Ofenvorsetzer,

FcnergeriiLe , Kohlenschütter,
Fenerkieken , Wärmsteine,

verzinnte und kupferne
Wärmflaschen,

Ascheimer
empfehlen billigst

v. 8 . Mnrikvs u . 8olm.

für Packungen ir . Massage,
verbunden mit dem nötigen Unterricht in

Anatomie und Physiologie,
beginnt am 15 . Oktober.

l. . Lokmblllng,
prakt. Vertreter der Naturheilkunde,

Langestr. SV.

Lehmden.
Bullenkalb.

Zn verkaufen ein schweres
Ehr . Jarchen.

Der Verein zur Verbesserung der
Pferdezucht in den Ämtern Oldenburg,
Varel undWesterstede läßt am Pferde-
nnd Vichmarktstage in Oldenburg,

den 14 Oktober er ., nachm. 3 Uhr:
4 beste Stntenter . vorzüglicher Eltern,

welchenachm. 1 Uhr beim .. Neuen
Hause" daselbstvorgeführtwerden,

auf demMarktplätze gegen Barzahlung
verkaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede. Gchwarting zu Rensüdende
Stelle ist bereits verkauft und fällt daher
der Verkausstermin am 3 . Oktober d . I . aus

H . Hoes.

Zu verk . L mahag . Sofa
und PolsterMhle.

PeLsLstr . oben.
Das Grundstück der Frau Ww. Meyer.

Lindenstraße 27 , soll unter der Hand ver¬
kauft werden.

Reflektanten wollen sich bei den Kuratoren
Benken, Mottenstraße 2, und I . Wolf,
Sonnenstraße 13 , melden.

I . H . Ehlers,
Bamngartenstr . 10,

hält sein großes
8ekuti - u . 8tikfel- KF

l.agki'
zum billigsten Preise
bestens empfohlen.

«kl. M « ZMLG8M9
VKAmgartknstr . IS.

Bümmerstede. Habe e. schwereQueue
zu verkaufen, die in den nächsten Tagen milch.
wird._ _ Heinemann.

Bürgerfelde. Zu verkaufen Ferkel'
7 Wochen alt . D » Struthofs , 1 - Feldflr.

Zu verkaufen Birne » zum Einmachen.
Gerh . Loofchen , Bürgereschstr . 16.



auf dem Spielplatz bei der Oberreal-
^ schule befindlicheHolzschuppen, 8,63 w,
breit und 13,14 ru lang , soll an Ort und
Stelle am

Sonnabend , den 3 Oktober,
mittags 12 Uhr,

zum sofortigen Abbruch öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verlauft werden.

Bemerkt wird noch , daß in dem Schuppen
zwei sehr gut erhaltene eiserne Oefen stehen,
welche besonders zum Verkauf aufgesetzt werden
sollen.

Oldenburg, den 28 . Septbr . 1896.
Stadtmagistrat.

_ Roggemann. _ _

Nachfuge.
Zwischenayn. Falls in dem aufSonn¬

abend, den3. Oktober, nachm . , angesetztcn
Termin zum Verkauf der Schuumcher-
sche» Immobilien zu Dänikhorst ein
Verkauf nicht zustande kommt, soll die Stelle
auf mehrere Jahre mit sofortigem Antritt zur
Verpachtung aufgesetzt werden.

Liebhaber wollen sich an Ort und Stelle
einfinden._ _ Feldhus , Aukt.

WÜsting. Die Erben des weil. Köters
Hiur . Abel zu Wüsting beabsichtigen ihre
unweit der Eisenbahnstation hiers . belegene

Stelle
mit Antritt am 1 . Mai 1897 zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus den Gebäuden
und ca . 9 da meist in der Nähe dev
Gebäude belegsnen Ländereien, SM»
teilen am Groden bei Jprnmp und einer
Hälfte des Heulandes in der Blanken-
bnrger Mark.

Der Verkauf soll im ganzen wie auch stück¬
weise versucht werden, der Zuschlag bei an¬
nehmbarem Gebot sofort erfolgen.

Liebhaber wollen sich behufs Unterhandlung
amMontag, den 18. Okt. Z .,

nachm . 5 Uhr,
in des Unterzeichneten Wohnung einfinden.
_ H. Glansteu.

Inmobll -Verkanf
zu

WesteeZmeg.
Der Brinksitzer Joh . Reumann daselbst

läßt am .
Sonnabend, den 10. Oktbr . d . Z.,

nachm . 5 Uhr anfgd.,
in Becker's Wirtshause in Westerburg seine
daselbst belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend außer den Gebäuden aus 8,6866 da

Acker- , Wiesen- und Gartenländereien,
öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
zum erstenmale zum Verkauf aufsetzen.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken , daß
die Ländereien bester Bonität und nahe beim
Hause belegen sind
_ W . GloWeiu , Aukt.

Unterricht.
Auf Grund meiner gymnas. wie seminar.

Bildung , sowie meines Besuchs der beiden Uni¬
versitäten in Paris : „ da 8ordonne " und
„ 1.8 Ooliegs äs ssranee" und des „IVIusss
ki 'UistoirskZsiursüs, " nichtmindereiner „Lvols
Lpssials 6omp !smsn1ai >s äss lliuäss Oiassi-
quss," sowie gestützt auf eine Verwertung
meiner Kenntnisse in einer der bedeutungs¬
vollsten Municipalschulen, mit dem Erfolge,
daß mir der 2 . Preis in der französ. Gram¬
matik zuerkannt worden, — sodann auf Grund
meines Besuchs des „ Krssiiam 's Kollege" in
London, sowie einer Verwertungmeinesposi¬
tiven Wissens in einer englischen Schule , —
endlich unterstützt durch eine mir Oberlichst
dokumentierte„ glückliche Lehrgabe" —
vermag ich seden Lernbegierigen so zu fördern,
daß er nicht leer ausgeht.

Knaben, nur auf meinen Unterricht an¬
gewiesen , können in Vs bis 1 Jahr gewisse
Schulklassen überspringen.
_ Alpers . Nadorsterstr . 52.

Exteile gründlichen Klavierunterricht,
IS Stunden SV Mk.

Ar. v. Lindern, Auguststr . 60.
Zu verkaufenein sehr gut erhaltener,

starker , Srädr. Handwagen. Näheres
_ Rosenstr. 19.

Hahn.
Diejenigen Bewohner von Hahn und Um¬

gegend, welche sich für die Gründung eines
Gesangvereins interessiren , werden gebeten,
sich am Sonnabend , den 3 . Oktober,
abends 7 Uhr, im „Hahner Hof" sich ein¬
finden zu wollen.

Mehrere Gesangsfrennde.

W. Trbbkchhms
empfiehlt als Spezialität alle Sorten

Säulen-, Tisch -, Wand- und
Hängelampen,

in allen Preislagen,
Ampel« «ttd Nachtlampeu äußerst billig.

Reizende Neuheiten in k/! 3jolik3 -Ii8kk ! 3mpkn
zu niedrigen Preisen.

gegenüber dem Rathause.

Niberns
Usäaille

1885.

kronrens
Illeäsiile

1876lllesserfadrik unä vampfliödlsokleifenei,
Olliknbui'g , ^3Ng68lN. 50 , N3llk clvm k3lil3U8.

Anfertigung u. i-sivlikaltigss vager von WU" 8taklrvarsn. "MD Eigenes pabrikat.
1
' l80tlM6886N UNl! « ^ ^ Orösste ^ usrvabl in.

- kabeln , v688S1 -t - Mv lasobenmesserw Lederen,

me88vr unt ! Kabeln . ^ ksaiermsassrn,
Ii -anobisi -ms88si - u . Streiekriemen,

-Kabsln , örot - , Pl6i8ekkaekms8okln8n,
lLiiobeN- II Srolsolineiäkmasoliiliön,

lenmaassi -
, Kork - Lvbsi -vn -Lluis,

2 ' bksr ,
d/l688srkörb6n unl ! ,

lLaffsemüblsn . F V -
l-öffsln.

Nviodkaltigs Auswahl unä NI M öilügsio ösrugsqueüs für
billige Preise. ruverlässig guis lÄars.

k33 >Si'M6836i '
, fk ! N8i6i ' 8l ! bkl'8l3kl , 81Ü0K 2 A/lkI'K.

LvpA .Dttl « , ' « » aüsr Ari weiclsn 8vbnöll unl! billig gkmaokk.

Osternbürg. Der Brinksitzer Gerh.
HuNmaun Hieselbst, in der Nähe der Bremer
Chaussee, läßt am

Freitag, den 2 . Oktbr . d . Zs.,
nachm . 3 Uhr ans .,

n und bei seinem Hause:
2 mittelgroße Schweine,
2 schöne Ziegenlämmer,

1 fast neuen Wagenstuhl, 1 viersitzigen fast
neuen Ponniwagen , 1 Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode , 1 Kleidergestell, 1 Kinderwagen, 1
Petroleummaschine, 1 Milchschrcmk , l '

Torf¬
kasten , 1 Gewehr, 1 Butterkarne, 30 Milch¬
setten , 1 Schweineheck , 1 Egge, 1 Sense,
ca . 25 Scheffel Eßkartoffeln, eine Quantität
Steckrüben, 1000 Kilo Heu und Stroh,
mehrere Haufen Torf und Holz, 1 Hobel¬
bank mit Geräten und was sich sonst vor¬
finden wird

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einladet

A . B ischofs, Auktio nator.
Overlethe . Empfehle meinenschönen

angekanften Eber zum Decken.
— _ D . Wöbken.

Ipwege . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Queue.
_ _ Johann Rowold.

Mvi ' K
- MAWrr

' s « W» ,

Oarbo ! - Ibssraobwefel - 8s «fe
beclsutoncl ^vii'Irsamor als Ibserssiks, vsr-
lliebtet sis nndsciinKt alls Alton Haut-
unreinigirslten cmcl errouZt IQ Ivür -isster
l?rist 6IQ6 reine kisnäsnä wsisss Haut.

Vorr. L 8t . 50 L bsi I, . O!II »x.

'Sonnabend , den3?Okt., nachm . 4 Uhr,
wird ein Schwein ausgehauen ; Pfd. 50

Alexanderstraße 35.

Z Säintliche F
Z UGMAGAOM8

rn

Anzug - , Paletot- Z
». Hosenstoffen s

sind eingetroffen und empfehlen solche SS
zu billigsten Preisen. W

A . k . k6k !
-
6 ? 8L8o !in . W

Haarenst

L.
T 8 .

srZr --

Hans Hanfing bei Nordenham. Habe
ca . 8V,VVV Pfd . Original -Le utewitzer-
Futterrüben, ausgezeichnet für Milchkühe,

'
abzugeben. Ferd . Hansing.

DagLäglich
Ausverkauf

von 2 Waggonlabrmgen der
weltLerAhmteu AmbergerEmaikewarcn
«ach Gewicht , keine Fa^orr-
preise.

Mi Frank,
Langeftraße 60.

Zu verkaufen Pferdedimgsr.
MoLtenftr. Nr . 12.

Moordorf . Zu verkaufen eine tiedige
Knh und 3 tiedige Qnene ».

_ Dredr. Hohe.
Zu verkaufen eine beste , starke , einfarbig

braune, 4 Vs jährige

Znchtstnte,
fromm im Einspänner, belegt vom „ Enno .

"
Auskunft erteilt Chr - Brötfs , Varel.

vp . M6l! . fl 'öiliks,
8p6Z : i3 ! 3SÄ f . H3litkr3 ?lkß6 ! t . ,

wvllni jeiri KabnbofZsii' . I,
Ws ^ GIMGIL»

M . »elmieli.
3eillgsng6l8l8l >' . 20a , kvke UsIksnÄr . ,

in rmmittslbarsr I^Lbs äsr Iick.-Xassrus.

GNWr-Lüskksa . »

M ^
M o

M «

Meyer ^s Konversations -Lexikon , voll¬

ständige Ausgabe , fast neu , preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl.

Empfehle mein Lager fertiger Polster-
möbeln , Nohrstühle , Bettstellen und

Matratzen u . s. w.
Umständehalber habe eine moderne

AM
"

Plüsch - Garnitur "
WZ

zu ganz besonders billigem Preise abzugeben.

Uolont , Haarenslr . 51.
LL . Biele reiche Partien sendet

sofortOsserten -Journal,
Charlottenburg b . Berlin.

Ausweis
der

MsnbmW86li6k !. 3Nl ! 88 !r3n !c

per 3V . September 1898.
/ llliiva.

Kassebestand . . . . . . 218,11963
Wechsel . . 8,l7S,202 65
Effekten . . „ 2,534,782 21
Konto-Korrent -Saldo ' . . . „ 6,809,678 28
Lombard -Darlehen . . . . „ 8,638,010 05
Bankgebäude . . 129,828 80
Nicht eingeforderte 60 °/« des

Aktien-KapitalS . . . . „ 1,800,000 —
Diverse . 138,188 20

^ 28,443,809 80

Passivs .
'

Sktien -Kapital . . . . . 8,000,000 —
Depositen:

Regierungsgelder u . Guthaben
öffentl .Kaffen 9,481,157 98
Einlagen von
Privaten . . „ 18,737,316 18

Einlagen auf
Check -Konto . „ 1,086,292 51

- „ 24,254,766 67
Aufgerufene , noch nicht zur Ein¬

lösung gelangte Banknoten . „ 800 —
Reservefonds . 510,839 63
Diverse. 677,403 45

28,443,509 80

Wir vergüten bis auf Weiteres für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung

s,) >/, «/ „ unter dem jeweiligen Dis¬
kontsätze der deutschen Neichsbank,
jedoch mindestens 2Vs°/o u . höchstens 4°/g jährlich

oder auf besonderen, Lei der Ein¬
lage kundgegebenen Wunsch:

v ) einen festen Zinssatz von . . 3°/„ „
mit vierteljähriger Kündigung . . . 2V? /o „
mit kurzer (14tägiger ) Kündigung . . 2°/ , „

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt
zur Zeit 4»/«.

Oldmbmgische Landesbank.
Merkel . Harbers . Wiesenbach.

Oldenbnrgische

Zpar- und Leih-Lauk.
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjähriger Kündigung Vs °/s unter dem je¬
weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank , nnudestens aber 2Vs °/o x . a .,
höchstens 4 °/o x . a .,
3monatlicher Kündigung 2 ' /r °/o x>. a .,

kurzer Kündigung und auf Check-Konto 2 °/o x>. s.
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen , jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Diskont der Reichsbank wird
täglich in unserem Coursbericht notiert.

Oldenbnrgische Spar - u Leih -Bank.
Propping . Jaspers.



Chem. Waschanstalt n. Hof-Kunftfärberei W.

nur

8t ^ nii »p - HV« LLSA
L « vlLHV « LLv-
^ ÄL « r ^ « LLv-
8vLÄSi »HV« LL« A

anerkannt gute haltbare Ware.
HV«Ü»vr,

I Sommerfrische.
S Pension 3,00—3,50 Mk . täglich, je nach
8 Zimmer, mit oder ohne Balkon.
8 Lungenschwindsüchtigeausgeschlossen.
s öacj kokburg . Ir . Llöllvr.Z

Dezimlwllllge,
billig. I . D . Millers.

Grotzenmeer. Empfehle meinenEber
zum Decken . Adolf Schnltze.

Verlorene und uachzmveisende Sachen.
Südbkcke bei Hahn. Zugelaufen ein

Hund mittlerer Größe. Eigentümer kann
denselben gegen Erstattung der Kosten wieder
in Empfang nebmen. Gerd Stahmer.

Gefunden i. d . 2. Ehnernstr . 1 Schrrecken-
bohrer n . 1 Axt. Abzuf. geg . Erstattungder
Jnsertionskosten b . I . Wichmann , 2. Ehnernstr.

Verloren ein Kinderschuhche « auf dem
Wege durch die Haarenstraße und Langestraße.

Äbzugeben Ofenerstraße 10.

Wohnungen.
Zu vermieten umständehalber noch zum

1 . Nov . eine verschließbare Oberwohnung.
Humboldtstraße 7.

Es wird zu baldigem Antritt ein gutes
Familien - Wohnhaus

nebst Zubehör , Stall und Garten , zu mieten
gesucht . Gute gesunde Lage und gutes Trink¬
wasser Hauptbedingung.

Offerten nebst Bedingungen unter i-l. 6.
kin. lüü an die Exped . d . Bl. erbeten.

Zu vermietenmöbl. Stube und Kammer.
Haareneschstraße 17.

Unteroffizier sucht sofortmödl. Stube
mit Bett . Offerten mit Preisangabe unter
ll . X. an die Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht ein gut möbliertes Zimmer mit
Kammer womöglich mit voller Pension für
einen Einj . -Freiw. der Infanterie.

Gefl . Off. unt. I . 6, bef. d . Exp . d . Bl.
Zu vermieten freundlichmöbl. Zimmer

nebst Kammer. Sonnenstraße 2.
Versetzuugshalber ist zum 1. Novbr. die

abschlietzb. , geraum . Oberwohnung Ziegel-
hofstr . 45 d mit Pumpe, Wasch!., Stallraum,
Blumen- und grotzem Gemüsegarten preis¬
wert zu vermieten . Näheres daselbst.

Vakanzen und Stellengesuche.
erhält Jeder schnell überall¬

hin . Fordere per Postkarte Stellenauswahl.
Courier , Berlin-Westend.

Für Laden und Kontor suche unter
günstigen Bedingungen znm baldigen
Antritt einen mit guten Schulkennt-
« issen ausgerüsteten Lehrling oder
Volontär . Th . Troebner, Oldenburg,

Tabak - «. Cig.-Fabrik.
Burhave . Gejucht zum 1 . Mai n . Js.

für eine größere Landwirtschaft hiesiger Gegend
eine etwas erfahreneMamsell gegen an¬
gemessenes Salär.

Anmeldungen nimmt entgegen
Gust. Boog . Rechnstllr.

Ein junger Mann sucht per sofort oder
baldigst möblierteStube und Kammer ohne
Bett . Nur fchriftl . Offerten mit Preis¬
angabe werden unter Chiffre IN. 5 . 22 an
die Annoncen - Expedition von A . Parussel.
Oldenburg i . Gr . erbeten.

Zwei akkurateFrauen oderMädchen
finden sofort lohnende Beschäftigung bei

I . Bruns , Wallstraße 25.

Monats - Ueberficht
der Otdcndurgischeil Spar- und Leih-Lank pro 1. Oktober 189K.

Aktiva
Kaffebestand. . . .
Wechsel.
Darlehen gegen Hypothek .
Darlehen gegen Unterpfand
Konto-Korrent -Debitoren .
Effekten.
Verschiedene Debitoren . .
Bankgebäude in Oldenburg und Brake
Bank-Inventar.

Mark. Mark.
442,01264 - Mtienkapital . . 3,000,000_

5,579,86501 Reservefonds . . 750,000—
2,179 .340 14 Einlagen:
7,676,39988 Bestand am 1 . September 1896 ^ 22,708,351 . 05.

11,849,21365 Neue Einlagen im Monat September
2,205,57893 1896 . . . 971,672 . 16.

337,94618 ^ 23,680,023 . 21.74,000— Rückzahlungenim Monat September81 1896 . „ 877,072 . 49.
Bestand am 1 . Oktober 1896 . . . . 22,802,95072

Check-Konto . . 1,016,00010
Könto-Korrent -Kreditoren . . . 1,578,21156
Verschiedene Kreditoren . . 1,197,27505

30 .344,43743 30,344,43743
Olderrbnrgische Spar- und Leih-Bank.

_ Ppopping. _ )L8p6r8.
Old enünrgev G enoffenschafts - Bank.

Aktiva.
Kassebestand . . . . .
Wechsel .
Effekten .
Konto-Korrent-Debitoren.
Diverse Debitoren . . .
Bankgebäude . . . .

(Aktien- Gesellschaft.)
Bilanz per 3V. September 1896.

48,056 . 14
843,708 . 62
169,607 . 02

1,142,587 . 84
49,369 . 25
33,000 . —

2,286,328 . 87

Aktien -Kapital . . .
Reservefonds . . .
Einlagen . . . . .
Check-Konto . . .
Konto-Korrent-Kreditoren
Diverse Kreditoren

Massivs,.
> ^ 300 .000 . —
. „ 8,566 . 20

, 1,507,465 . 15
, 235,862 . 85
, 170,732 . 80

. „ 63,701 . 87

Vereins- nnd Vergnügungs-Anzeigen.
Otternburg. Am Sonntag , den 4. Okt .:

OeffeutlicheTanzmusik,
wozu freundlichst einladet

V . Graft , Millers Nachf.

2,286,328 . 87 j
chein oder Kontobuch

Zwischen« !) » . Gesucht am sofort zwei
tüchtigeTischler und einDrechslergeselle
auf dauernde Arbeit.

Carl H . Schröder, Tischler.
Auf

gesucht.

sofort zwei solide,
Arbeiter

tüchtige

Gerhd . Meerchen,
Bahnhofstr . 12.

Wir vergüten für Einlagen auf Banl
mit ganzjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von 3 V? p. a.
oder auf besonderen Wunsch des Einlegers V- 7> unter dem jeweiligen

Diskont der Reichsbank, mindestens 3 7> und höchstens 4 7o x . a.
mit halbjähriger Kündigrurg:

einen festen Zinssatz von 8 °/<, x. a.
oder auf Wunsch des Einlegers Vs 7» unter dem jeweiligen Diskont der

Neichsbank, mindestens 2 Vs und höchstens
' 4 "/, p. a.

mit vierteljähriger Kündigung S /z
°/» x>. a.

mit kurzer Kündigung und auf Check-Konto S 7°Der Diskontsatz der Neichsbank beträgt augenblicklich 4 7g -
Oldenburger Genossenschafts - Bank.

A. KrahuttSver Probst. _ _ _Die erwartete ß g ^ ^ S A große Sen-

LL DmtrrhWWHk» - Z
Neuheiten aus in einer Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit, wie sie noch
selten erreicht wurde. Die Ware (Gelegenheitskauf) ist nur vorzüglichster Onalität
und dürfte bald vergriffen sein, denn nachliefern kann ich sie für diesen billigen
Preis nicht . Ruch empfehle mein großes Lager vonGlacee-, Waschleder-,Krimmer- und Pelzhandschuhen , sowie aller anderen Arten Handschuhe
in größter Auswahl, bekannter guter Ware und zu billigsten Preisen. Günstige
Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Zwischenahn.
Am Sonntag, den 4. Oktober:

M schiedst ! all,
wozu freundlichst einladet D . Stulkeu.

Abends : Moktnrtle.

Wüsting.
Am Sonntag , den 4 . Oktober d. J . r
2. Prämienschietzen

irr beiden Ständen.
Nachmittags : Unterhaltungsmusik , abends:

LsM»
Anfang des Schießens 1 Uhr nachm.

Es ladet freundlichst ein
_ _ H. Matchen.

„ stestaursnt rum /wlsr."
Täglich:

Konzert
der

Vamen-Lapeile „Ärron.
"

Carl von Nonnen.

4 .

I.

_ _ _ Grotzh. Hoflieferant.

Zum ersten Male hier!
Bärenbändigerin Fräul.

Amalie Bügler
mit ihrenacht dressierten, preisgekrönten afrikanischen

Bären.
Zum Schluß jeder Vorstellung:« Großer Mren -Riigkamps«

zwischen
Frl. Amalie nnd einem ausgewachsenen Büren.

Die jugendliche Tierbändigerin hatte im Monat August 1893 die Ehre, sich vor
II . KK. HH . Prinzen Georg Albert und Prinzessin Mathilde produzieren zu dürfen und die
größte Zufriedenheit der hohen Herrschaften zu erwerben. Frl . Amalie steht einzig und
allein da. Ohne Konkurrenz.

1 . Platz 4V H , 2. Platz 30 H, Gallerie SO H. Kinder die Hälfte.
Stündlich Vorstellung. Geöffnet von 4 Uhr nachmittags an.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Hochachtungsvollo . SiLKl«!», Besitzer.
zu

Wahrend des Kramermarktes:
Täglich

Spezialitäten-
Borftellung.

Wendisches Künstler - Ensemble
kommt.

Ws8 » ira kstts.

Gute Aepsel
kauft jedes Quantum . Carl Wille.

Ltnerenstede.
Meinen eingetragenen Vollbluteber734

empfehle ich zum Decken . H . Wittjett.
Bürgerfelde . Zu verkaufen 25 bis 30

Scheffelsaat Land . Gute Bauplätze , sehr
passend für Handwerker. H . Müller.

Umzugshalber zn verkaufen:
Bilder, Porzellan- , Krystall- und
Glassachen u . s. w

Grnneftratze 11.
Umzugshalber zu verkaufen:

Eine holländische Dielen -Standuhr,
eich. Stehpult mit Schrank, 1 2thür.
Wäscheschrank , großer Küchenschrank,
eis. Gartenstühle und Tisch.
_ Griruestratze 11.

llnglisvks8ong- anö vanoo - Lxvönii-ios
ö In öarrisons.

Ensemble besteht ans 14 Personen.
Hochachtungsvoll

Atoll « .

- 1Stedinger Hof/'
Berne.

Sonntag , den 4 . Oktober:

Llmrert22
des Männergesangvereins „Vi8urgi8"

aus Bremen.
Anfang 8 Uhr.

Nach dem Konzert:

Es ladet freundlichst ein
_ _ _ B . 8ah ,»fsn.

E'
Sonntag, den 4. Oktober:

LL « Ls » Si * M §LZL.
G . Brrruken.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert , für den lokalen Teil rc. : R . Eckert, Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf. Sämtlich in Oldenburg.
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80)
Treue.

Roman von M.

an, Fritz ! Rühre mich nicht
Mich für so schlecht zu halten!

S choepp.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Traute preßte ihre Hände gegen die Schläfen — sie

wollte etwas sagen — aber nur ein Aechzen tam über ihre
zuckenden Lippen. Sie schloß die Augen und nur eins be¬
wegte ihre Seele — so niedrig hat er von ihr denken können!
So verächtlich hat sich eine Schlüter gemacht. Und dann
in einer plötzlichen Aufwallung stieß sie ihn von sich und
hielt beide Hände wie abwehrend gegen ihn ausgestreckt.
„ Und Du sagst noch , daß Du mich liebst ? Nach diesem?
Du fluchst mir nicht ? Wie kannst Du mir das vergeben ! "

„ Traute ! Liebe Traute — " er wollte sie an sich
ziehen , wollte sie beruhigen, aber sie sprang auf und floh
vor ihm. „ Rühre mich nicht
an ! O , das ist zu fürchterlich!
so schlecht ! "

„ Ich schwöre Dir , Traute — "

„ Wie durfte es dahin kommen ! Dein Name dahin —
um Geld — um meinetwegen — mein Gott ! mein Gott!
Wie soll ich das ertragen ?"

Sie zitterte am ganzen Körper. Nach der Aufregung
der verflossenen Stunden diese entsetzliche Enthüllung — das
war zu viel für sie . Sie hielt sich an der Wand , um nicht
zusammenzubrechen.

Sie that ihm unsäglich leid. Nach ihrem jubelnden
Glück diese Verzweiflung! Auf 's tiefste fühlte er sich be¬
schämt,' wie batte er sie verkannt! Wie wenig hatte er sie
verstanden! Und wenn er daran dachte , welchen letzten,
großen Schmerz er ihr noch zufügen wollte, kam ein dumpfer
Zorn gegen sich selbst über ihn ; auf einmal sielen ihm die
Pflichten ein , die er ihr gegenüber hatte . Er hatte sich in
dem Glauben befunden, sie von einer Last zu befreien —
und sah nun, daß jede Regung ihrer Liebe ihm gegolten,
ihm gelte.

Was nun?
„ Willst Du mich ruhig anhören, Traute ? Willst Du

es wenigstens versuchen ? " Und da sie keine Antwort gab,
ging er zu ihr , nahm die nun Willenlose wie ein Kind in
seine Arme uud trug sie auf ihren vorigen Platz zurück . Er
küßte die geschlossenen Augen, die kalten Hände und flüsterte
all die süßen Namen, die er früher für sie gehabt. In der
Sorge um sie vergaß er, was ihn selbst bedrückte.

Da klopfte es an die Thür — einmal — zweimal —
rasch erhob er sich aus seiner knieenden Stellung.

„Herein! "
Heinrich war es und überreichte die Karte des Grafen

Holten.
Einen Augenblick meinte Fritz, der Boden wanke unter

ihm . Sollte er ihn abweisen lassen ? Nein — auch das
mußte ertragen werden.

„ Führen Sie den Herrn Grafen in mein Zimmer — "
Aber Ruprecht war absichtlich dem alten Diener auf

Anzeigen.
Die zur Konkursmasse des Müllers D.

Ficken in Detern gehörenden

Immobilien,
als das Wohn- und Wirtschaftsgebäude mit
den beiden Mühlen (Ständer- und Pelde¬
mühle) und den Gärten , Acker-, Wiesen- und
Weideländereien zur Gesamtgröße von 6 da
36 ar 30 <zrn , sollen zum Antritt im Herbst
d. bezw . am 1 . Mai k. I . , öffentlich zum
Verkauf ausgeboten werden, wozu Termin an¬
beraumt ist auf
Sonnabend , den 3 . Oktbr . d . I .,

nachm . S Uhr,
im Jmchen ' schen Gasthofe zu Detern . Die
Mühlenbesitzung ist hart an der Jümme und
nahe an der Landstraße belegen , etwa 10
Minuten von der Bahnstation Stickhausen.
Der Kundenkreis ist ein guter und läßt sich
demnächst durch den in Aussicht stehenden
Bau einer Brücke über die Jümme in der
Nähe des Hauses noch bedeutend erweitern.
Ein strebsamer Müller mit einigen Mitteln
würde hier lohnende Existenz finden.

Velde, 15 . Septbr . 1896.
Hermann, Konkurs -Verwalter.

Schafverkauf.
Liutel. Der BaumannB . D . Busch

dal . läßt am
Dienstag, den 6 . Oktober d . I .,

nachm . 2 Uhr anfgd,
40 Stück fette Heidschase
Lei seiner Wohnung auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Es ladet ein_ H . bla usten." Zum Jahrmarkt .'

DU " Kitt. "WH
Man achte auf die nächste Annonce.

U

ff dem Fuße gefolgt und ehe dieser sein „ Sehr wohl, Herr
s Baron, " noch ausgesprochen, stand er schon mitten im
- Zimmer.'

„ Verzeih, Fritz," sagte er mit der alten Herzlichkeit.
„ Deine Frau hatte mich zu sich befohlen — wollte gar nicht
zu Dir — " und anscheinend bemerkte er gar nicht des
Freundes zurückhaltendes Wesen , schüttelte ihm kräftig die
Hand und sah dann erst mit aufrichtiger Bestürzung auf
Traute , die sich langsam erhoben und ihm ihr totenbleiches,
schmerzverzogeues Antlitz wies.

„ Ich glanb 's nicht, " sagte Heinrich, als er in das Be-
dientenzimmer zurückgekehrt , „ ich glaub's nicht .

"
„ Gnädige Frau hatten mir gestattet, zurückzukehren,"

sagte Holten in derselben harmlos fröhlichen Art wie vorher.
„ Ja , ich bat darum," erwiderte sie tonlos , ohne ihm

wie sonst die Hand zu reichen ; „ aber — "
„ Aber ich komme ungelegen? Du mußt schon ein gutes

Wort für mich einlegen , Fritz ; erstens muß ich Deine Gast¬
freundschaft erbitten — nehme mit einer Kammer verlieb,
gnädige Frau — Feldbett und frisches Wasser — alter
Soldat weiß sich zu behelfen . Haben mich sozusagen aus
meiner Bude rausgeworfen. Wollen neue Tapeten rein¬
bringen. Hab' meinen Oheim um Quartier gebeten — will
nichts davon wissen , hat seine Eigenheiten. Willst Du
mich aufnehmen, Fritz? Nur zwei Tage , gnädige Frau — "

Fritz sah ihn starr an. Er verstand ihn. Verstand
ihn so klar, daß er im Augenblick keine Antwort hervor¬
zubringen imstande war. Wie wußte er — — Wer hatte
ihm verraten?

Traute wies mit einer matten Bewegung auf den Sessel
neben ihr.

„ Es ist uns immer eine Ehre — nein, ein Vergnügen
gewesen , Herr Graf , Sie bei uns zu sehen . Aber — "

„ Ich lasse mich nicht so leicht abweisen . Können
gnädige Frau denn ruhig bei dem Gedanken schlafen , daß
ich obdachlos bin ? "

Dabei sah er ihr so ernst in die Augen, daß sie Plötzlich
überzeugt war , es handle sich um etwas anderes als um ein
Unterkommen.

„ Sie sollen bei uns bleiben — was wir haben, steht
zu Ihrer Verfügung . Fritz, willst Du - nein, ich will
selbst Weisung geben , daß man einige Zimmer drüben her¬
richtet — " und sie eilte hinaus . Draußen preßte sie die
Hände auf das stürmisch klopfende Herz und einen Augen¬
blick lehnte sie an der Wand wie gebrochen . „ Lieber Gott ! "
flüsterte sie, „ lieber Gott — " aber sie wußte nicht , um was
sie ihn bitten sollte. Die Angst vor einem unbestimmten,
schrecklichen Etwas erstickte selbst das Gebet in ihr.

Ruprecht hatte ihr nachgesehen . Sie weiß alles , sagte
er sich . Ob er wirklich mit ihr darüber gesprochen hat?
Wie durste er ihr das thun ! Er hatte sie bewahren wollen
vor der beschämenden Kenntnis dieser fatalen Angelegenheit.
Jhreiwegen wollte er alles leugnen; ihretwegen mußte jener
Bericht zurückgenommen werden. Doch als er Vellinghausens
Brief gelesen , als er das traurige „ Leb wohl, Ka merad"

zu

SO LS«M MZlOM
bis jetrck dssoliioirtan ^ .usstellrmAsa , so uuob arck der

kntVMAtMNAiSN KU88t6 ! lUNg fÜN kiMMS , VoSK8-

efnäkk- img u . kk'MökVLk 'Mgung,
LUS8 <1 VA »Wttk ? vB xvurde

8M8M's Lssseler llsler-Lskso
nait dem

null dsr
xrsiGxsiLDAitt. ,

llKAKSN 's ILa «« « ?«» Uaksr -MalLa » , 8v1 »atrmarlr « lk ?v« vL-
koi -k , n-ird nur in vartori » L 27 r» 8t » » !o1 vsrxavktvr HUükLsI
2 nrn kreise ZlkrÜL 1 verkauft.

Drliäitliob in allen jeder UroKSN -, iO «UIrsttS88 - und

Llan Lebte auk die kkaeliUNK und -weise wertlose RavllallinunASll,
welells lose in den Handel Aellravllt werden , riurüolr.

l1aU86N L 60 . , l<A88k ! .

hören meinte, wüßte er, daß auch er als Freund Pflichten
halte . Seinetwegen hatte Fritz jene Schuldenlast auf sich nehmen
müssen ; seinetwegen war er tiefer und immer tiefer in die
Schlinge geraten, die der Wucherer nun zuziehen wollte. Er
hatte seinem Weibe nicht den Namen genannt, um den er
wieder und immer wieder Opfer bringen mußte, obgleich er
dadurch alle die Mißverständnisse verhindert hätte, die sich
als Widersacherder jungen Ehe eingesunden. Mehr noch — und
hier zweifelte Ruprecht, ob er ebenso gehandelt — er hatte
die Freundschaft höher gestellt als seine Liebe . Das war
hochherzig ; der Rittmeister hätte alle Ursache gehabt, vor
Fritz die Augen uiederzuschlagen. Er hatte manches gedacht
und gewünscht , was freundschaftlichenEmpfindungen herzlich
wenig ähnlich sah . Daß er nicht des Gewinnes halber den
Verkauf des Landes übernommen, stand bei ihm fest , als
er die Notiz gelesen ; und der Satz — „ es ist ihr
Haus " — „ ich zahlte von Schlüter '

schem Gelde — "
sagte ihm so ziemlich alles , was vorgefallen. Und
er selbst machte sich die bittersten Vorwürfe, sich so
wenig um seines Freundes Glück bekümmert zu haben. Er
selbst hätte mit Alsen unterhandeln müssen , nicht Velling¬
hausen. Dadurch, daß Fritz Bürgschaft übernommen, war
er doch nicht der Schuldige . Und niemals wäre Fritz in
die Verlegenheit gekommen , in jedem Falle eine reiche Heirat
zu machen , wäre er nicht für ihn — Holten — in so selbst¬
loser Weise eingetreten. Und so traurig hatte er dafür
büßen müssen.

Er war rasch aufgestanden und vertrat Fritz, der im
Zimmer auf und abgeganaen, den Weg. Es war eine heikle
Sache, den Anfang zu dem nun kommenden Gespräch zu
finden; Ruprecht überlegte sich

's nicht lange und platzte mit
der Frage heraus , die ihn heute schon verschiedentlich be¬
schäftigt —

„Sag' mal, Fritz — glaubst Du an Fügungen ?"
Vellinghausen sah ihn beinahe feindselig an.
„ Was willst Du von mir ? Du hast es eben von

meiner Frau gehört — was wir haben, steht zu Deiner Ver¬
fügung. Ich weiß es, Du bist zu mir gekommen , um — "

„ Nicht weiter, Fritz, vergiß nicht, daß ich in Deinem
Hause bin. Du weißt nicht , warum ich kam, und — um —
wegen der Fügung - habe es ernst gemeint. "

Fritz verlor sein finsteres Aussehen nicht, er empfand,
daß Holten ihn schonen wollte und fühlte sich dadurch
unendlich gedemüligt. Und Ruprecht wußte Wohl , daß er
vorsichtig , wie mit einem Kranken mit ihm umgehen mußte,
um ihn nicht zu verletzen.

„ Na , erzähle Dir 's ein ander Mal. — Habe zu Hause
erfahren, daß Du bei wir warst ; that mir leid ; war heute
strammer Dienst. Hatte keinen Augenblick noch für mich,
kam aber sofort hierher — noch nicht mal diniert — dachte
mir aber, es muß was Ernstes sein ; sonst kommst Du nicht. "

„ Du irrst Dich, Holten, es war nicht so ernst. Ich
ging bei Dir vorbei — "

„Um so besser .
"

(Fortsetz ung folgt.)
'
Die von dem Chausseewärter

G . Gchwartmg zu NensKdende nach¬
gelassene

soll mit Antritt zum Herbst 1897 verkauft
werden.

Die Stelle besteht aus:
1 . dem Rumpf , ca . 36 Scheffelsaat (an der

Chaussee belegen und in bester Kultur ),
mit dem Wohnhause und einem Consens--
moor im Stellmoor , besten schwarzen
Torf enthaltend,

2 . dem Placken an der Bahn , ca . 40
Scheffelsaat.

Verkaufstermin findet statt am
Sonnabend , den 3 . Oktober d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Hillen ' Wirtshanse zu Haukhansen.

Der Placken kommt auch besonders zum
Aufsatz . H . Hoes.

Ausverkauf

Verheuerung.
Ztvischeuahn. Der zu Zwischenahner-

feld unmittelbar an der Chaussee, nahe beim
Armenhause belegene , bisher vom Müller
Grimm heuerlich benutzte

Küsterei -Kmnp
soll auf mehrere Jahre zum Weiden oder
Bauen anderweitverheuert werden, wozu Pacht¬
liebhaber sich baldigst beim Unterzeichneten
melden wollen. Heinje.

TmiWterMjt , Mmillehre.
Den geehrten Herrschaften zur Nachricht,

daß die Lekt . amSonnabend , den1V. Ott . ,
im Grrchh . Augusteum beg . Bin persön¬
lich am Sonnabend , den 3 . Okt . , nachm-
von 4 —7 Uhr , und abends 8— 9 Vz Uhr im
genanntenKunsthausezu sprechen . Weitere
gefl . Anm. erbeten.

Hochachtungsvoll
OslGLIssLlLÄ,

ak. gepr. Lehrer des Tanzes u . der esth . Gymn.

zu Achteruholt.
Die Witwe des weil. BrinksitzersFr«

Vahleukamp daselbst läßt am
Sonnabend , den 3 . Oktober d . I .,

nachm . S Uhr ans.,
in und bei ihrer Wohnung:

1 vierjähr . Treibochsen, 2 Rinder , 10 Körbe
Standbienen , 2 Ackerwagen , 1 Pflug,
1 Egge, 2 Karren, 1 Staubmühle , 1 Webe¬
stuhl mit Zubehör , 1 Kleiderschrank , 1 Glas¬
schrank , 1 Pult , 1 Koffer, 1 vollst. Bett.
3 Tische , 6 Stühle, 1 gr. Zinkkessel , 1
Wachsblock , 3 Honigfässer, 50 leere Bienen¬
körbe , verschiedenes Küpergerät, Haus - und
Küchengerät, ca . 20 Fuder Dünger und
was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein W . Gloysteiu , Aukt.
BauchsPett emvsichtt

"
sehr billig.

Fr . Kohl, Ziegelhosstr.
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Achternstrasts43.
Empfehle

Garnierte Hüte
in großer Auswahl zu billigsten Preisen,

« ug . Hüte , sowie sämtliche Putzartikel,

Reisehüte, Fcderbaretts,
AE " Ki »»derhüte in allen

Modell- Hüte
in großer schöner Auswahl zur gefl . Ansicht.

Zekisiertiiüe,
Kapotteu in Sammt und Plüsch,

Handschuhe
in Glacee , Seide und Trikot,

Saüblnmen,
einzelne Blätter und Blüte »»,

Spitzen -Krager », Rüschen,
Korsetts,

Myrtheu-, Gold- u. Silberkriiuze,
Brautschleier.

6 . vom, /toktemstr. 43.
» » » » « « « « » « « « « « «

Grostbeerige sütze ausländische

Weintrauben,
blaue , weihe und rosa , auch in Kisten
L 9 Pfd -, empf. _ D . G . Lampe.

Corned Beef,
saftiges gek. Rauchfleisch , gck. Schinken,
Nagelholz , Zungenwurst , Leber -Wurst,
Cervelatwnrst , Plockwrrrst , Blasen-
schiuken , Rauchenden empf
_ _ D . G . Lampe.

Käse
in 20 verschiedenen Sorten empfiehlt
_ D . G . Lampe .

Pumpernickel
ist jetzt wieder vorrätig . D . G . Lampe

Kindermilch
von geimpften Kühen ; dieselben werden
monatlich zweimal von Herrn Amtstierarzt
vr . L. Greve untersucht. Bestellungen bitte
bei meinen Milchwagen, sowie Langestr. 45,
Drielakerfußweg 18 oder Lambertistr. 43 zu
machen . W . de Vrkes.

Honig
in Körben u . Fässern kaufe fort¬
während zu dem allerhöchsten
Preise . Körbe können sofort
entleert zurückgegeben werden.

H . Weinberg , Hnmboldtstr . 36.

Honig - Senteltuch
empfiehlt

Ang . Brnhn, Haarenstr . 54.

H onrg.
Wir kaufen Honig in Körben

und in Fässern . Leere Fässer
find vorrätig.

8 . kallm L Oo . ,
_ Haarenstr . 12 .

In Zwischenahn kauft

Honig für uns.
S . I . Ballin L Co.

Haus -Vevkauf.
- Zm Austrage habe ich ein im Heiligeu-
geiftLhorvierLel belegenesHans mit großem
Garten billig zu verkaufen. Anzahlung
ganz gering

A . Kieselhorst , Langestr. 5.

Mehrere gebrauchte, in Zahlung genommene
Fahrräder sind billig zu verkaufen.

SLaustraße 7 . W . Dauuemann.

M

» N

'

W

unter Kontrolle
des städt . Untersuchungs -Amts

Osnabrück.
^ OlLGLLG - AsMG UNliI

Garantiert reine
MasvIiSireiL -

6on8i8l6n1k8 fllAZekinenseii.
Garantiert reines'

M '
ÄAGNt « tiL°

H! euv8 VL8k !in - k.k6s >fktt,
lluffett , kobnermsoos.

Larbolinkum „ ssrisZia"
unter Kontrolle des städt . Unters .- !

Amts Stuttgart.

Veore ! L Luss.
Fabrik u . Lager : Lehmknhlenstr.

t ^ Laden : La »rgestr . 4 « .

III . llsiilo,
ksieillLilvsU,

» Krim KN ..
llarlstrasss 8.

^ atv !»t0L »sv8N «dNI »A

prima llökoronroi». — Kat unü /tuskiinlls
kostsnlos.

rcnkMvM
vuvir-

lS40.

Schneidler
's

ömunseiiWkigor paoriagogium.
Naturuw , !( u ! SS f . ^ inj . - proirv . , Vorbert " . 1 . alle Ovmii .- n . Lsallliassea . Heine
Hassen , rmr je 7 Lellüier ein Lollrer , Lin ^elbehanälunA . Loste Lrloigs , eigenes
Orunästüoir , ansrirannt »nte Tension.

Lraunsoiiv/eig , LIN llolleii lllllor 2 . itrügsr, llipIoW. OyinnasiaUsln -si'.

k^ür » EÄslLLlrsM L>' AiM !L!SM- LtSv ^AUO !r:

echter
psstomntabak

L Psd . 1 Mark,
eine hochfeine , milde Qualität , allein zu haben:
ll . Kocks, Karl llinkiage , p . 8obausnburg,
Oldenburg ; l . ll Onksn, A . pstsrs llavkk . ,
Rastede ; lu8iu8 pisoiisr , l . v . Kloimius,
Zwischenahn.

Hildesheim , 20 . Aug. 1896.
6arl Zoknsilüki '

, Tabakfabrik,

_ _ gegr. 1840.

vuSbertrolkil
ist bei Nrnssn , Kvroxvsli » , Klnt-
srinnt , Llr « » rwWti«in « 8, ILal «-,
I, « » x «nl » » » lrlrv !t , Lnatvi»

HM» MMü -IMtliM
(Lisin6sbeiinillittsl , 100,0 9?llran, 2,0,Io<1-blissn.)

löilsm snriorsn l-vbsrtlirsn vorrurieden,
lla bs88or an 668vdmav !i unü an Wirksam¬
keit . Ulster llabrssverdranoll ca . 250001 'I.,
bester Ls ^veis tnr ciis Qüts.

Preis 2 IM . Nnr sollt in grauem Karton
mit meinein Kamen ^ Pvt :d «lLsr
LiNLnss « in Krvinsir . In äiesjällriAsr
lrisoller MIInnA lluroll ails Apotlleksn oäer
clirellt ciurell mioll rm berriellen.

OnüksrtroSsi! Kr ? üs§s von Rsut unä Dsim.
Roin, Mä unä sparsam im Vertrauet!

-kreis nur 28 Mg . äas Stück.
6 » Sölten- «llä rarkumeile-rribiit . OttKUbaLva . tl

MMM

Zur Aagd -Saism»
halte mein Gewehrlagev bestens empfohlen . Ferner : Jagdgeräte , als:
Jagdtaschen , Patronentaschen , Rucksacke , Hundeleinen u . s. w . in großer
Auswohl . Rucksacke schon von 3 Mk . an . Alle Arten Munition zu
billigsten Preisen . Verkaufsstelle der Mttler 'schen Hartschrot - Patronen
Adler -Marke , sowie Patronen mit rauchschwachem Pulver Plastomemt.

H.W A. LOWWGWlKy Sjlchsenwacher. Moüenstr. 22.

« « Materialien,
als : Portl . Cement ( Marke Germania ) , Steiukalk , Gips,
Mofaikfliefen , Lnxemb . Thonfliesen , gelbe Trottoirplatten , Wand¬
fliesen , Bremer Fluren , glasierte Thonröhre » , Dachpfannen Zeder
Art , Dachpappe , Mohrgewebe zur Herstellung von Zimmerdecken,
Patent -Gipsplatten zno Herstellung von Zwischenwänden , Gips-
dielen , Tuffsteine , Schwemmsteine , Verblendsteine , feuerfeste
Steine , Backofeiiplatten , Schweinetröge , Schleifsteine , Abläufer
und andere Sandstein -Artikel , Marmor -Artikel , Granit -Stnsen re . ,
»»» ästigen Preisen

N . MGMALMMW 9 OLBGMkSLLZ ' UA ^
Kontor : Alexanderstraße 7. Fern sprecher Nr. 75

Bsftss gedämpftes

Normal-
Knochenmehl

empfiehlt
-A ZZZZ , MGZLI ' GIL « .

83! m ! Al( - Itzpp6ntin-
8sif6llpuIV 6N

Pfund
IZPfg.

8 p62 , ll ! - 8 vifkn - 668 otMl,
Laugestrafle 4 « .

Reparaturen
NNWar »d - und Taschenuhren werden am
billigsten unter Garantie cmsgesührt. -

Iici . Küntbsr. Uhrmacher,
Haarenstr. 16 ._

'

KaVnrt
billigst bei M . M 6 kl -tzN8 .

in Heller , schöner Ware empfiehlt
H . Weinberg , Hnmboldtstr . 36.
M . -Bornhorst . Zu verk . mehrere tiedlge

Kuh und Queue »». M . Wöbkeu.

Thomasphosphatmchl
empfiehlt billigst bei Waggo »»lnd »l»gen
und ei »»z Säcken

toll . lVikbkkNT.
KL . Jeder Waggon wird in der Versuchs¬

und Koutrollstation der OldenburgischenLand¬
wirtschaftsgesellschaft auf Gehalt geprüft und
danach der Preis bestimmt. . _

« oft« Dauerbrandöfen,
sowie transportable

Kasoliks-IÜIsnIsIöfsn
mit patentierter Dauerbrand -Einrichtung liefern
zu Fabrikpreisen

8 . ssoi ' tmann L 6o . ,
Langestr. 31.

sowie sämtliche Neuheiten der
Saison trafen ein.

Lumm Llllswsiw,
Bergstraße Nr . 1.

Ailsertimmq von Kostumes.

Herren -Hüte
in den Neuesten Faoons von 2 ./L an,

Knaben - Hirte
von 1 ^ 5V -t, au.

Mädchen - Mützen
von 1 an empfiehlt iu großer Auswahl

Z ? . F . W ^ MSZOttS-
Achternstraße 23._ ^

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert, für den lokalen Teil rc. : R . Eckert, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf. Sämtlich in Oldenburg.
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